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1. Einführung

Leitbild des Vereins zur Revitalisierung der Haseauen e.V.   
         
Selbstverständnis
Der Verein zur Revitalisierung der Haseauen e.V. wurde als überregionale Kooperation im 
Jahr 1997 gegründet. Mitglieder des Vereins sind Landkreise, Städte und Gemeinden, Insti-
tutionen und Privatpersonen aus den Bereichen Naturschutz, Wasserwirtschaft, Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei, Wassersport, Jagd und Tourismus. Der Verein ist der einzige Ak-
teur, der sich im gesamten ca. 3.000 km² großen Einzugsgebiet der Hase ausschließlich mit 
der naturnahen Entwicklung der Fließgewässer und ihrer Auen befasst. Auf dieser Grundlage 
verbindet er unabhängig von wechselnden politischen Mehrheiten und losgelöst von Zwän-
gen, denen die Fachverwaltungen unterliegen, die Interessen seiner Mitglieder. Dabei wird 
dem Prinzip der Freiwilligkeit höchste Priorität beigemessen.  

Auenfunktionen
Intakte Auen zählen zu den artenreichsten und leistungsfähigsten Ökosystemen. Bach- und 
Flussauen gewährleisten Hochwasserabfluss, dienen der Wasserrückhaltung und Wasserrei-
nigung, halten Nähr- und Schadstoffe zurück, sind Kohlenstoffspeicher und Filter für Se-
dimente. Fließgewässer sind verbindende Lebensadern in der Kulturlandschaft und dienen 
zusammen mit ihren Auen gleichzeitig der Erholung.

Herausforderungen
Aktuell wird ein Großteil der Gewässerlandschaften im Hasegebiet den zuvor genannten 
Funktionen nicht gerecht. Die Fließgewässer sind stark begradigt, teilweise eingedeicht oder 
verrohrt worden. Die natürliche Abflussdynamik und Rückhaltung sind durch Flächenversie-
gelung, standortfremde Flächennutzung und Zunahme der Extremwetterlagen gestört. Es 
mangelt an Pufferzonen zur Vermeidung negativer Einträge aus angrenzenden Nutzungen. 
Die ökologische Durchgängigkeit, wichtige Lebensraumstrukturen und die Fließgewässerdy-
namik fehlen. 

Ziele
Ziel des Vereins ist die Wiederherstellung einer größtmöglichen Naturnähe der Hase und 
ihrer Nebengewässer von der Quelle bis zur Mündung sowie der dazugehörigen Auen. Eine 
Förderung der wertschätzenden Wahrnehmung der Qualitäten naturnaher Fließgewässerau-
en und die Anerkennung ihrer Schutzbedürftigkeit soll erreicht werden.  

Aufgaben 
Eine zentrale Aufgabe des Vereins ist die Vernetzung der Akteure sowie die Förderung des 
interdisziplinären Dialogs und des fachlichen Austauschs. Hierbei werden Projektideen ent-
wickelt und begleitet sowie Maßnahmen selbst oder durch Mitglieder umgesetzt. Der Verein 
beschafft Fördergelder, leistet Öffentlichkeitsarbeit und bietet Projekte zur Umweltbildung 
an. Zudem leistet er Unterstützung zur Förderung des sanften Tourismus. 

Stand: September 2017

Warum gibt es überhaupt einen Verein zur Revitalisierung der Haseauen? 
Unser aktuelles Leitbild gibt Antworten auf diese Frage. 
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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

Landkreis Emsland 
Herr Dr. Gepp 
Ordeniederung 1 
49716 Meppen 
 

 
 

1. Vor-
sitzender 

 

Stadt Bramsche 
Herr Bürgermeister Pahlmann 
Hasestraße 11 
49565 Bramsche 

 

Landkreis Osnabrück 
Herr Rolf 
Am Schölerberg 1 
49082 Osnabrück 
 

 
2. Vor- 

sitzender  

Gemeinde Rieste 
Herr Bürgermeister Hüdepohl 
Bahnhofstr. 23 
49597 Rieste 
 

 

Landkreis Cloppenburg 
Herr Meiners 
Eschstraße 29 
49662 Cloppenburg 
 

 

Gemeinde Alfhausen 
Frau Bürgermeisterin Droste 
Postfach 28 
49594 Alfhausen  
 

 

Kreis Steinfurt 
Herr Brink 
Tecklenburger Straße 10 
48565 Steinfurt 
 

 

Samtgemeinde Bersenbrück 
Herr Samtgemeindebürgermeister 
Herr Wernke 
Lindenstr. 2 
49593 Bersenbrück 

 

Landkreis Vechta 
Herr Stuntebeck 
Ravensberger Straße 20 
49377 Vechta 

 

Stadt Bersenbrück 
Herr Bürgermeister Klütsch 
Markt 6 
49593 Bersenbrück 
 

 

Stadt Osnabrück 
Herr Bludau 
Hannoversche Straße 6-8 
49084 Osnabrück 

 

Gemeinde Gehrde 
Herr Bürgermeister Voskamp 
Lange Str. 49 
49596 Gehrde 
 

 

Stadt Melle 
Herr Bürgermeister Scholz 
Schürenkamp 16 
49324 Melle 
  

 

Samtgemeinde Artland 
Herr Samtgemeindebürgermeister Poppe 
Markt 1 
49610 Quakenbrück  
 

 

Gemeinde Bissendorf 
Herr Bürgermeister Halfter 
Kirchplatz 1 
49143 Bissendorf 
 

 

Gemeinde Badbergen 
Herr Bürgermeister Dr. Dörfler 
Postfach 1180 
49633 Badbergen 
 

 

Gemeinde Wallenhorst 
Herr Bürgermeister Steinkamp 
Rathausallee 1 
49134 Wallenhorst  
 

 

Gemeinde Essen / Oldb. 
Herr Bürgermeister Kreßmann 
Peterstraße 7 
49632 Essen / Oldb. 
 

 

Gemeinde Lotte 
Herr Bürgermeister Lammers 
Westerkappelner Str. 19 
49504 Lotte 
 

 

Stadt Löningen 
Herr Bürgermeister Willen 
Lindenallee 1 
49624 Löningen- 
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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

Flächenagentur GmbH im Städtequartett 
Herr Ortland 
Mühlenstr. 18 
49401 Damme 
 

 

Vereinigung des Emsl. Landvolkes e.V. 
Herr Hurink 
An der Feuerwache 12 
49716 Meppen  
 

 

Bischöfliches Generalvikariat Bistum 
Osnabrück 
 Herr Witte 
Hasestraße 40a 
49074 Osnabrück 

 

Kreislandvolkverband Cloppenburg e.V. 
Herr Berges 
Löninger Straße 66 
49961 Cloppenburg   
 

 

Stiftung Hof Hasemann 
Herr Hasemann 
Larberge 1 
49565 Bramsche 

 

Hauptverband des Osnabrücker 
Landvolkes e.V. 
Herr Brinkmann 
Liebigstraße 4 
49593 Bersenbrück 

 

Jägerschaft Bersenbrück e.V. 
Herr Widdel 
Wehdeler Str. 9 
49596 Gehrde 

 

Kreislandvolkverband Vechta e.V. 
Herr Dr. Willms 
Rombergstraße 53 
49377 Vechta 
 

 

Jägerschaft Melle e.V. 
Herr Mithöfer 
Meyer-zum-Gottesberge-Str. 65 
49324 Melle  
 

 

Kreislandvolkverband Melle e.V 
Herr Kinnius 
Gesmolder Str. 7 
49324 Melle 
 

 

Nieders.-Westf.-Anglervereinigung 
Herr Macke 
St.-Bernhards-Weg 3 
49134 Wallenhorst 

 

Angelsportverein Haselünne e.V. 1962 
Herr Stümpler 
Fasanenweg 1 
49740 Haselünne 
 

 

Fischerei-Schutz-Verein Wissingen e.V. 
Herr Voltmann 
Heideweg 35 
49143 Bissendorf 
 

 

Angelsportverein Hase-Lehrte 
Herr Stahl 
Im Raddegrund 18 
49740 Haselünne  
 

 

SFV „Frühauf“ Bramsche e.V. 
Herr Oelgeschläger 
Hafenstraße 29 
49565 Bramsche 
 

 

Fischereiverein Meppen 1888 e.V.  
Herr Elbert 
Erikaweg 12 
49716 Meppen 
 

 

Fischerei-Verein Essen Oldb. e.V. 
Herr Landwehr 
Wiesenstr. 8 
49632 Essen / Oldb. 
 

 

Sportfischereiverein Quakenbrück e.V. 
Herr Abeln 
Lange Str. 40 
49610 Quakenbrück 
 

 

Fischereiverein Löningen e.V. 
Herr Beinken 
Langenstraße 38  
49624 Löningen 
 

 

ASV Mittelradde-Lähden e.V.  
Herr Rohe 
Kolpingstraße 17 
49774 Lähden 
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Mitglieder Haseauenverein  
 

 

Angelsportverein Westrum-Aselage e.V 
Herr Schwalen 
Hölze 11 
49770 Herzlake 
 

 

Osnabrücker Sportfischerclub 1968 e.V. 
Herr Lübbert 
Rötheweg 5a 
49205 Hasbergen 

 

Angelsportverein Herzlake e.V. 
Herr Strotmann 
Andruper Weg 31 
49770 Herzlake 
 

 

Angelsportverein Dohren e.V. 
Norbert Burs 
Lieninghagen 2 
49770 Dohren 
 

 

Fischereiverein Melle e.V.  
Herr Hellwig 
Auf der Heide 3 
49176 Hilter 
 

 

Fischereigenossenschaft Hase II 
Herr Mescher 
Quadenorter Weg 11 
49593 Bersenbrück 

 

Wassersportverein Osnabrück e.V. 
Herr Wehmeier 
Die Eversburg 60 
49090 Osnabrück 
 

 

Heimathaus „Hollager Hof“ von 1656 e.V. 
Herr Gutendorf 
Uhlandstraße 20 
49134 Wallenhorst  
 

 

Georg Stöhler 
Vördener Damm 26 
49565 Bramsche  
 

 

Jägerschaft Osnabrück Stadt e.V. 
Herr Goebel 
Honeburgerweg 85 
49090 Osnabrück 

 

Gerd Scheper 
Zum Hasekamp 11 
49635 Badbergen  
 

 

Hermann Böhne 
Dissener Str. 58 
49326 Melle/Wellingholzhausen  
 

 

Christiane Achelwilm 
Auf dem Kamp 13 
49635 Badbergen  
 

 

Werner Fricke 
WarringhoferStr. 33 
49326 Melle  
 

 

Stand  21.12. 2020 

Foto Björg Dewert   -   Köcherfliegenlarve an Totholz - Schlochterbach

Stand Dezember 2020
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Wer bin ich?  ...
Gut getarnt ist diese Bachschmerle fast nur bei Bewegung sichtbar.

Foto: Unterhaltungsverband 96 Hase-Bever
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Aufgrund der positiven Erfahrungen aus den Vorprojekten war es nun möglich einen weiteren Abschnitt 
des Nierenbaches zu revitalisieren. Auf Betreiben von Landkreis Osnabrück und UHV 96 sowie eines 
begeisterten Schülers, der in den Vorjahren mit seiner Klasse an der bachabwärts angrenzenden Revita-
lisierungsmaßnahme mitgewirkt hatte.  Um die Potentiale des Nierenbaches zu optimieren, wurde sein 
Lauf verlängert und in sein altes Bett hinein gelegt. Linksseitig wurde eine Sekundäraue mit seitlichem 
Fanggraben und Kleingewässern angelegt. Es ist gelungen sowohl die Sohle, die Ufer und die Sekun-
däraue strukturreich zu gestalten. So werden Lebensraumstrukturen für möglichst viele Tiere und Pflan-
zen geschaffen.

Fotos: Unterhaltungsverband 96 Hase-Bever und Haseauenverein

Der Fanggraben fängt evtl. anfallende Sedimente aus der angrenzenden Ackerfläche auf.  Der bisherige 
Verlauf wurde als Altarm beibehalten. Die Finanzierung erfolgte über Ersatzgeld des Landkreises.

2. Projekte vor Ort

2.1 Region Melle - Bissendorf -  Osnabrück 

2.1.1 Revitalisierung des Nierenbaches
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Nun wurde auch der letzte Bauabschnitt auf den Flächen von Albert Grothaus fertiggestellt. Der verrohr-
te Oberlauf des Nierenbaches wurde revitalisiert. Die komplette Rückführung dieses Bereiches in eine 
naturnahe Aue mit Stillgewässerbereichen und Bereichen für die natürliche Sukzession führt zu einer 
deutlichen Aufwertung von Natur und Landschaft. Die Öffnung des Gewässerprofils beeinflusst zudem 
das Fließgewässerpotential positiv. Auf Basis des Gewässerentwicklungsplanes (2016) für den Königs-
bach wurde der Nierenbach als Nebengewässer des Königsbaches revitalisiert  Ziel der Maßnahme ist die 
Herstellung eines vielfältigen Gewässerprofils mit einer abwechslungsreichen Fließdynamik durch Einbau 
Gewässer typischer Hart- und Weichsubstrate und die Anlage von Zwischenbermen. In diesem Abschnitt 
des Nierenbaches wird künftig eine beobachtende Gewässerunterhaltung erfolgen. 

Fotos: Familie Grothaus und Haseauenverein

2.1.2 Revitalisierung des Nierenbaches in Höhe Hof Grothaus

 Vorher

Ebenfalls wurden zwei Kleingewässer in der Grünlandfläche angelegt. Albert Grothaus ist Träger der Maß-
nahme vermarktet die anstehenden Ökopunkte.
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Fotos: Familie Grothaus und Haseauenverein

Der Nierenbach soll soweit optimiert werden, dass die Voraussetzung für die Herstellung des ökologi-
schen Potenzials nach der WRRL mittelfristig erreicht werden kann. Gleichzeitig soll die Maßnahme die 
Hochwasser- und Starkregenproblematik unterhalb der Ortslage Borgloh entschärft werden. Damit kann 
ein kleiner Beitrag zur Lösung der Hochwasserproblematik im Einzugsgebiet des Königsbaches in Melle 
Gesmold geleistet werden.

Nach der offiziellen Bauabnahme durften die Schülerinnen und Schüler der 3. Klassen der Grundschule 
Borgloh noch einmal Hand anlegen. Auch Schulleiter Torsten Breckweg packte kräftig mit an. So entstan-
den noch weitere Strukturelemente im Bachbett, die den Tieren noch mehr „Wohnmöglichkeiten“ bieten. 
Die ersten Bachflohkrebse wurden bereits gesich-
tet.
Werner Fricke und Albert Grothaus setztem dem 
Oberlauf des Nierenbaches noch ein ganz außer-
gewöhnliches Denkmal: die „Nierenbach-Natter“ 
des Künstlers Franz-Josef Pabst.
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2.1.3  Seelbach in Osnabrück
Die Revitalisierung des Seelbachs im Unterlauf ist nun 
abgeschlossen. In Lüstringen mündet er in den Belmer 
Bach. Ca. 60 Jahre lang war der Seelbach hier in einer 
Betonrinne als Straßenbegleitgraben geführt worden. 
Nun hat die Stadt Osnabrück diese Maßnahme aus 
ihrem städtischen Fließgewässerschutzprogramms über 
Kompensationsmittel realisiert. 
Die Umsetzung erfolgte durch den UHV 96. Die Weide, 
durch die der Seelbach nun geführt wird, wurde mit 
einer Ansaat regionaler, standorttypischer Wildpflanzen 
optimiert und nun in Abstimmung mit dem Landwirt 

als extensive Ausgleichsfläche genutzt. Neben der Verlegung und naturnahen Gestaltung des Baches 
und der Uferbereiche stellte die Trennung der Straßenentwässerung vom Fließgewässer einen wichtigen 
Aspekt in der Umsetzung dar. Das Oberflächenwasser der wenig befahrenen Straße wird nun versickert.

Fotos: Unterhaltungsverband 96 Hase-Bever

 Vorher
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2.2 Region Lotte-Wallenhorst-Bramsche

2.2.1  Auslauf des Hasealtarms entschlammt und optimiert
An einem Samstag Morgen im Januar:  Um  7 Uhr morgens trafen sich  die ersten Akteure am Auslauf des 
Hasealtarms in Höhe der Nordtangente. Insgesamt 15 Mitglieder des SFV „Frühauf“ Bramsche e.V. packten 
an, um die Lebensbedingungen für Schleien, eine unscheinbare heimische Fischart, und viele  andere 
Wasserbewohner zu verbessern. Denn die bisherigen Maßnahmen hatten Schlammpropfen im Auslauf 
nicht freigespült. In Kooperation mit der Unteren Naturschutz- und Wasserbehörde des Landkreises 
Osnabrück, dem NLWKN und dem Verein zur Revitalisierung der Haseauen e.V. haben die engagierten 
Angler im Vorfeld einen Lösungsvorschlag erarbeitet. 

Mit dem Bagger wurde als erstes der Schlammpropfen auf einer Breite von ca. 3 Metern entfernt. 
Damit der Durchfluss langfristig erhalten bleibt, wurde der Bereich des  Altarmes kurz vor der Hase 
mit einer ingenieurbiologischen Methode eingeengt. Holzpfähle von bis zu 4 m Länge wurden mit 
der Baggerschaufel in den Untergrund gedrückt. Dann wurden 5 m lange Reisigbündel – sogenannte 
Faschinen – hinter die Pfähle gelegt und anschließend 
fest gepflockt. Klaus Sandmann lenkte den Bagger 
mit Fingerspitzengefühl. Bei den Arbeiten galt es, die 
seitlichen Verlandungsbereiche und Weidengebüsche 
weitestgehend zu erhalten. Es war aber auch viel 
sachkundige Handarbeit nötig. 

					        Schleien  

Fotos: Blickpunkt,   SFV „Frühauf“ Bramsche e.V.



Jahresbericht 2020									S         eite 14

Jürgen Herpin, Geschäftsführer des Unterhaltungs-
verbandes Hase-Bever und Mitglied des Vereins brachte 
hierfür die nötige Expertise ein und erläuterte den 
engagierten Anglern die die Hintergründe.  

In dem nun eingeengten Bereich strömt das Wasser 
schnell genug, um die Ablagerung von Sedimenten und 
ein erneutes „Verstopfen“ des Altarmes zu verhindern.  
Dadurch ist die Durchgängigkeit des Altarmes nun wie-
der für viele Tiere hergestellt. Die hiesige Betriebsstelle 
des  NLWKN hat die Sachkosten übernommen und 
somit die Maßnahme ermöglicht. 

Hintergrund:  Der rechtsseitige Altarm dient Schleien 
und anderen Fischarten aber auch verschiedensten 
Kleintieren, Vögeln und Fledermäusen als Lebensraum 
und Kinderstube. Viele der Tiere benötigen ein schwach 
durchströmtes Gewässer.  Hintergründe.  

Fotos SFV „Frühauf“ Bramsche e.V.
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2.2.2 Funktionskontrolle der Fischaufstiegsanlage Mühle Bohle Düte
Der Kreis Steinfurt hat an der denkmalgeschützen Mühle Bohle die Durchgängigkeit für wandernde 
Fische und Kleinfische über den Bau einer Fischaufstiegsanlage (Vertical Slot Pass)  hergestellt. Vom 
27.03.2017 bis 27.05.2018 wurde an 323 Reusentagen die wandernde Fischfauna von der Ortsgruppe 
Lotte der Niedersächsisch-Westfälischen Anglervereinigung unter Anleitung von dem Biologen Jonas 
Rose erhoben. Hierbei wurde die plangemäße Funktion biologisch anhand von Aufstiegskontrollfängen 
und vergleichenden Bestandserfassungen im Unterwasser sowie messtechnischer Überprüfungen 
hinsichtlich der Anforderungen nach dem aktuellen Stand der Technik untersucht. 

Abbildungen  Jonas Rose
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Abbildungen  Jonas Rose
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Abbildungen  Jonas Rose
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Abbildungen  Jonas Rose

Auf Grundlage der Ergebnisse der vorgenommenen Untersuchungen und Messungen resultiert für die 
FAA Mühle Bohle eine gute Funktionstüchtigkeit gem. DWA 2006, eine entsprechende Wehrfeldsteuerung 
sowie regelmäßige Unterhaltung und Überprüfung von Verlegung und Verlandung vorausgesetzt. 
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Funktionierende Regenwasserrückhaltebecken müssen gepflegt werden. Einen wesentlichen Beitrag 
können da Beweidungsprojekte leisten. Im Frühjahr 2020 startete ein zweijähriges Erprobungsprojekt der 
Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Osnabrück, der Gemeinde Hagen am TW und des Vereins 
Weidelandschaften e.V. am  Regenwasserrückhaltebecken am 
Goldbach in Hagen. Die Fläche wurde eingezäunt und von 
Juni bis November waren drei Schottische Hochlandrinder 
auf der Fläche.  Im September wurde ein Kalb geboren.

Ergebnisse nach der ersten Beweidungsperiode:
Bis auf die Schilfflächen wurden alle Bereiche der Fläche von den Tieren abgeweidet. Blätter und 
dünne Äste von Bäumen und Büschen wurden soweit sie erreichbar waren verbissen. Die Schilffläche 
wurde fast gar nicht beweidet.  Das liegt sehr wahrscheinlich daran, dass der Schilfbestand schon zu 
Beweidungsbeginn hauptsächlich aus altem abgestorbenen Schilf bestand. Aus ähnlichen Projekten 
wissen wir, dass Schottische Hochlandrinder junges Schilf sehr gern fressen. Hier müssten die  kurz zu 
haltenden Schilfflächen zunächst einmal gemäht werden. Vermutlich wird das neu aufwachsende Schilf 
bei ausreichender Besatzdichte dann gefressen und kurz gehalten. In sumpfigen Bereichen haben sich 
durch Tritt offene zum Teil wassergefüllte Trittsiegel und Pfade gebildet. Zum Effekt der Beweidung zur 
Neuansiedlung von Tier- und Pflanzenarten lässt sich nach einer Beweidungsperiode noch nichts sagen. 
Das auf der Fläche geborene Kalb hat viel Interesse bei der Hagener Bevölkerung geweckt.

2.2.3  Strukturreiche Gewässerlandschaft durch extensive Beweidungsprojekt - Goldbach

Fotos und Text: Weidelandschaften e.V.
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2.3.1 Durchgängigkeit und Strukturvielfalt für die Diekbäke
Auf Initiative des Dachverbandes Hase wurden in Zusammenarbeit mit dem Unterhaltungsverband 99 
“Untere Hase” drei Sohlabstürze entfernt und in ökologisch durchgängige Sohlgleiten umgewandelt. 
Zur Förderung der Strukturvielfalt und des Makrozoobenthos wurde außerdem an vier Stellen Totholz 
eingebaut. Hierbei wurde darauf geachtet, ausschließlich natürliche Materialien zur Befestigung  zu 
verwenden.

Der Landkreis Osnabrück hat die Maßnahme über 
Ersatzgelder finanziert und bei der Planung und der 
Genehmigung der Maßnahme mitgewirkt. Die Diekbäke 
ist Schwerpunktgewässer im Rahmen der Umsetzung der 
EU WRRL.

Nach Abschluss der Baggerarbeiten wurde noch „Hand“ angelegt, um die strömungsberuhigten Bereiche 
in den Sohlgleiten noch deutlicher auszubilden.

Fotos: Dachverband Hase und Haseauenverein

2.3 Region Bersenbrück-Artland
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im parallelen Einbau

... und Totholzelemente

mehr Infos
Fotos: Dachverband Hase und Haseauenverein
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Die Sekundäraue, die in 2019 im Rahmen einer Revitalisierungsmaßnahme in Kooperation von UHV 97, 
Gemeinde Rieste und Landkreis Osnabrück angelegt wurde, springt sehr schnell an.  Erfahrungsgemäß 
ändert die aufkommende Vegetation sowie Auflandungen die aus den Überschwemmungen resultieren 
das. Der Unterhaltungsverband hat am rechtsseitigen Ufer 
Schwarzerlen gepflanzt und behält die Entwicklung im Blick. 
Unten einige Eindrücke aus 2020.  mehr Infos

2.3.3  Sekundäraue am Nonnenbach - Entwicklung nach einem Jahr

Fotos: Unterhaltungsverband 97 Mittlere Hase, Gebietskooperation Artland, Biologische Station 
Haseniederung
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2.4.1 Revitalisierter Vechtaer Moorbach im Ursprungsgerinne
Der Vechtaer Moorbach ist in weiten Teilen seines Verlaufs begradigt und eingetieft worden, um so die 
Vorfluterfunktion zu verbessern. Durch Laufverlängerung und das Anlegen beidseitiger Sekundärauen 
sowie den Einbau von Strukturelementen erfuhr das Gewässer eine besonders wertvolle ökologische 
Aufwertung. In der angrenzenden früheren Waldfläche kann die Eigendynamik des Gewässers sich 
zukünftig sehr gut entfalten und eine artenreiche Gewässerlandschaft bilden. 

Auf der Grundlage historischer Karten und den Resten 
des Altverlaufs im Gelände hat die Hase-Wasseracht den 
Vechtaer Moorbach auf einer 1 ha großen Fläche in sein 
Ursprungsgerinne zurück gelegt. Die Maßnahme entstand 
in enger Zusammenarbeit von Hase-Wasseracht, Landkreis 
Vechta, Landvolk Vechta  und Dachverband Hase.   

Die Fläche befindet sich auf einem privaten Flächenpool und dient langfristig dem Schutz der Natur. Das 
neue „alte“ Gewässerbett wurde bereits strukturreich gestaltet mit variierenden Profilen und Substraten. 
Hier dürfen sich Bach und Aue nun wieder eigendynamisch weiter entwickeln.
Der ehemalige, begradigte Verlauf wurde nicht verfüllt. Er dient als Altarm und Hochwasserentlaster.

Fotos: Hase-Wasseracht  mehr Infos

2.4  Essen - Löningen - Vechta
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2.4.2  Fortführung der Profileinengung und Strukturverbesserung - Löninger Mühlenbach

Ausgangspunkt war ein zu breites Querprofil und zu lange Phasen mit niedrigem Wasserstand. Eine 
Einengung des Niedrigwasserprofils hat da Abhilfe geschaffen. Die Strömungsgeschwindigkeit wurde 
ebenso erhöht wie der Wasserstand bei Niedrigwasser. Trotz hoher Restriktionen kann die Substrat-, 
Struktur und Strömungsvielfalt eines Gewässers sogar im bestehenden Gewässerprofil enorm verbessert 
werden. Das erfahrene Team der Hase-Wasseracht geht hier voran. Durch die Einengung entstanden 
wechselfeuchte, klein strukturierte Bermen, die in der intensiv bewirtschafteten Landschaft wichtige 
Lebensraume bieten.

Fotos: Hase-Wasseracht und Dachverband Hase            mehr Infos 

... kiesiges Substrat wird freigespült
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2.4.3  Calhorner Mühlenbach und einmündende Bäche
Im Calhorner Mühlenbach wurde ein etwa 0,70 m hoher Sohlabsturz entfernt und durch eine Sohlgleite 
ersetzt. Dadurch ist für dieses Gewässer nun endlich die vollständige Durchgängigkeit für Fische und 
Kleinstlebewesen erreicht. In unmittelbarer Nähe wurden in zwei Nebengewässern dem Sevelter 
Brookwiesenbach und dem Bokeler Bach ebenfalls Querbauwerke durch Gleiten ersetzt und dadurch 
eine erhebliche ökologische Aufwertung geschaffen.
Finanziert wurde diese Maßnahme der Hase Wasseracht durch Kompensationsmittel. 

Fotos: Hase-Wasseracht und Dachverband Hase     mehr Infos
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2.4.4  Pflege und Entwicklungsmaßnahmen an der Hase bei Löningen

Die Ertüchtigung der Buhnen in der Hase zwischen Mühlenbachmündung und Röpker Brücke in Lönin-
gen erfolgt in Kooperation des NLWKN (Cloppenburg), des Löninger Fischereivereins, des Dachverbandes 
Hase, des Vereins zur Revitalisierung der Haseauen sowie der Hasewasseracht. Die ersten Schritte sind 
geschafft: Basierend auf den positiven Erfahrungen aus Bramsche wurde die Vorgehensweise geplant. Der 
Betriebshof des NLWKN CLP hat die benötigten Materialien besorgt und vorbereitet.  Um das benötigte 
Stammholz wollte sich der Fischereiverein Löningen kümmern. Auf einer Fläche der Hase-Wasseracht 
standen große Hybridpappeln, die sowieso gefällt werden sollten. Ein zusätzlicher Pluspunkt war, dass 
sich die Stelle zudem noch ganz in der Nähe der Buhnen befand. Anfang Oktober haben Mitglieder des 
Fischereivereins Löningen dann die entsprechenden Bäume gefällt, vorbereitet und transportiert.. 

Die bestehenden Buhnen sollen mit übereinander montierten Baumstämmen verstärkt werden. Vor die 
Stämme und die Buhne sowie in den Hohlraum der Buhne soll als Verstärkung eine Steinschüttung ein-
gebracht werden. Mit der Maßnahme soll den Defiziten der Hase in diesem Bereich wie etwa dem starken 
Sandtrieb, der Strukturarmut und dem ungünstigen Strömungsverhalten entgegenwirken.

Leider mussten die Arbeiten aufgrund von Hindernissen unterbrochen werden. Zunächst fehlte der 
passende Kettenbagger, dann das Personal und nun  macht die Witterung einen Strich durch die Planung. 
Herr Jaspers berichtet, dass die Maßnahme im 
Frühjahr 2021 vom Betriebshof des NLWKN CLP 
weiter umgesetzt wird.

Fotos: Dachverband Hase,  Fischereiverein Löningen
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Unter dem Titel „Bachläufe (wieder)beleben – die Natur 
in der Region fördern“ führt die Universität Vechta unter 
Federführung der Transformationsstelle Agrar in Koope-
ration mit dem Landkreis Vechta, der Gemeinde Gol-
denstedt und der Marienschule Goldenstedt ein Projekt 
mit Förderung aus LEADER Mitteln sowie Mitteln der 
Volksbank Vechta durch.

Im Fokus steht die Gewässerlandschaft der Schlochter 
Bäke. Die Schlochter Bäke ist naturschutzfachlich von 
besonderer Bedeutung, da sie die Verbindung zwischen 

Goldenstedter Moor und Herrenholz bildet. Das Projekt möchte auf Basis des 2019 im Auftrag des Land-
kreises Vechta erstellten Entwicklungsplans für die Schlochter Bäke erste wasserqualitäts- und biodiversi-
tätsverbessernde Renaturierungsmaßnahmen entlang des Bachlaufs umsetzen. Zunächst soll auf Flächen 
des Landkreises eine Ersatzaue hergestellt werden, die ab mittleren Wasserständen überflutet wird und 
damit eine dynamische Eigenentwicklung in einem Abschnitt der Bäke ermöglicht. Außerdem sollen am-
phibiengerechte Stillgewässer angelegt werden, die Leitarten wie dem Laubfrosch weitere Lebensräume 
bieten. Das Projekt schafft somit konkrete Grundlagen, dass sich heimische Flora und Fauna in und an der 
Schlochter Bäke wieder ansiedeln können.

Von Beginn an werden sämtliche Akteure aus Landwirtschaft, Naturschutz, Bildung und engagierten 
Bürger*innen über partizipative Veranstaltungsformate wie Zukunftswerkstätten und Vor-Ort-Aktivitäten 
(„Bäke-Labore“) zusammenbringen, um gemeinsam Umsetzungsmöglichkeiten zu erarbeiten und eine 
Schärfung des Bewusstseins für das Schutzgut Wasser zu erreichen. Die Marienschule Goldenstedt will 
ihre ausgezeichnete Umweltprojekt -Arbeit „Schlochter Bäke macht Schule“ mit dem Waldpädagogikzen-
trum Weser-Ems in Ahlhorn im neuen LEADER-Projekt zur sukzessiven Revitalisierung der Schlochter Bäke 
weiter ausbauen.

2.4.5  Schlochter Bäke  - Bachläufe (wieder)beleben – die Natur in der Region fördern

Abbildung: Universität Vechta, Björg Dewert, Entwicklungsplan Schlochter Bäke Landkreis Vechta
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Fotos NLWKN Betriebsstelle Meppen

2.5.1  Strukturverbessernde Maßnahmen an der Hase in Haselünne Muhne
Durch die Befestigung der Ufer mit Steinpackungen und Böschungsrasen sowie eine intensive Unterhal-
tung ist die Ausbildung Sandbänken, Steilufern und Gehölzbewuchs an der Hase vollständig unterbun-
den. Die fehlende Vielfalt natürlicher Flussstrukturen führt zu einer artenarmen Biologie. Dies zeigt sich 
ganz besonders bei den kleineren Lebewesen im Fluss wie z.B. Libellenlarven, Krebsen, Muscheln und Co. 
aber auch bei den Fischen oder z.B. den Uferschwalben oder dem Eisvogel. Regelmäßig muss dieser Zu-
stand im Zuge der Umsetzung der europäischen Wasserrahmenrichtlinie nach Brüssel berichtet werden. 

Ermutigt durch die positiven Erfahrungen aus den Vorjahren hat der NLWKN Meppen mit seinem Be-
triebshof Lehrte nun in Haselünne Muhne Initialmaßnahmen zur Förderung der dynamischen Gewäs-
serentwicklung durchgeführt. Das Gebiet Muhne wurde vor Kurzem vom Landkreis Emsland als Natur-
schutzgebiet ausgewiesen. Die angrenzenden Flächen gehören der Markengemeinde Haselünne.

Zielsetzung war vor allem:
•	 die Erhöhung der Strukturvielfalt in Ufer und Sohle mit Schaffung von vielfältigeren Strukturen
•	 Erhöhung der Anteile an Kies und organischem Material (Totholz)
•	 Entfernen des Uferverbaus und Aufbrechen des technischen Aussehens von Ufer und Sohle 
•	 Schaffung von Rohbodenbereichen zur Ansiedlung von Ufergehölzen und Röhrrichtzonen mit  
               Hilfe des natürlichen Samenpotenzials im Boden
•	 letztlich über die Initiierung eigendynamischer Entwicklungsprozesse die Förderung hin zu ei- 
               nem naturnäheren Profil

2.5 Herzlake - Haselünne - Meppen
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2.5.2  Revitalisierung der Lotter Beeke 
Der ASV Haselünne hat in zusammen mit dem LFV Weser-Ems strukturverbessernde Maßnahmen im 
Unterlauf der Lotter Beeke durchgeführt. Es wurden mehrere Kiesbänke ins Gewässer eingebracht, um 
die Strukturvielfalt zu erhöhen und dringend benötigte Laichhabitate für Neunaugen und viele andere 
Kieslaicher zu schaffen. Insgesamt 217 to Kies wurden verbaut. Die Maßnahme wurde unterstützt vom 
NLWKN, dem Landkreis Emsland und dem Kreisverband der WBV Meppen.  Finanziert wurde das Projekt 
durch den Zukunftspreis des Haselünner Traditionsunternehmens Esders. MIt ihrem Vorschlag setzten 
sich die Angler mit ihrem Renaturierungsprojekt gegen eine breit aufgestellte Konkurrenz durch. Wohl 
verdient - wie wir finden. Der ASV Haselünne pachtet die Lotter Beeke bereits seit 40 Jahren. Aber seit 35 
Jahren wird dort nicht mehr geangelt. Hier wird die Natur geschützt. 

Fotos: NLWKN Betriebsstelle Meppen, ASV HAselünne, Landkreis Emsland
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Auf den Bildern sind die strukturreichen flach überströmten Kiesbänke zu sehen. Ebenfalls ist der positive 
Effekt auf die Strömung gut sichtbar.  So entstehen unterschiedlichste Lebensraumabschnitte, die z.B. 
auch von Muscheln, Schnecken, semiaquatischen Insekten uvm. genutzt werden. Der ASV versucht weite-
re Gewässerabschnitte zu pachten, um die Arbeit fortzusetzen. 

Einige Tage nach der Bauaktion hat ein Großbrand auf 
einem Pferdehof bachaufwärts zu einem massiven 
Fischsterben in der Lotter Beeke geführt. Mehr dazu 
in Kapitel 5.  Wichtig ist es, dass wir uns von solchen 
Katastrophen nicht entmutigen lassen. Umso wichti-
ger ist jetzt der Strukturreichtum im Gewässer, da er 
eine Wiederbesiedlung begünstigt. Bereiche mit einer 
turbulenten Strömung sorgen auch für eine vermehrte 
Anreicherung von Sauerstoff im Wasser.

Fotos: ASV Haselünne
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2.5.3 Mittelradde  - Profileinengung und Strukturverbesserung  
ASV Mittelradde - Mitte - Lähden e.V.

Nach Rücksprache mit dem UHLV 99 hat der ASV Mittelradde-Mitte-Lähden e.V. auf einem Abschnitt 
der Mittelradde strukturverbessernde Maßnahmen umgesetzt.  Hier zeigte sich die Mittelradde ca. 10m 
breit und nur noch knöcheltief.  Inspiriert von unserem Baustellen-Handbuch „Baggern für Naturnähe in 
Bach- und Flusslandschaften“ haben die Vorstandsmitglieder bereits im Vorjahr begonnen, verschiedene 
Strukturelemente einzubringen. Unterstützt wurden sie dabei von ansässigen Landwirten mit Maschinen 
(Teleskoplader, Trecker mit Hänger) und Manpower sowie vom UHLV 99 mit einer Pfahlramme. 
Es wurden knapp 200 Pfähle, 20 Baumstubben, Faschinen und Kiesbänke aus Kartoffellesesteinen einge-
bracht. Hierbei wurde darauf geachtet, die Einbauten nur bis zur MW Höhe setzen. 

Fotos: Wilhelm Rohe

In kürzester Zeit bildeten sich stärker durchflutete Rinnen, in denen sich Hasel und Döbel gerne aufhal-
ten. Auch der hier ansässige Eisvogel profitiert enorm von den Maßnahmen. Mittlerweile hat sich ein gut 
strukturiertes Bett mit wechselnden Tiefen, Substraten und Strömungsbereichen ausgebildet.



Jahresbericht 2020									S         eite 32

2.5.4 Schulenriedengraben Haselünne

Der Landkreis Emsland hat in Zusammenarbeit mit dem UHLV 99 Revitalisierungsmaßanhmen am Schu-
lenriedengraben bei Haselünne durchgeführt. Das Gewässer ist eines der wichtigsten Nebengewässer 
der Hase im Landkreis Emsland für den Steinbeißer, einer wertgebenden Art des FFH-Gebietes „Untere 
Haseniederung“.  Auf einer Fläche des Landkreises Emsland wurden einseitig angebundene Nebenge-
wässer geschaffen, die als Laich- und Aufwuchsgewässer für den Steinbeißer und viele andere Arten zur 
Verfügung stehen können.

Fotos: Landkreis Emsland

vorher
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3     Weitere geplante Projekte 

3.1   Herstellung eines Hasearmes mit Optimierung der Strukturvielfalt    
          in Gehrde Rüsfort
Der Hase Mittellauf ist überwiegend sehr stark bis vollständig verändert. Die Hase befindet sich 
in einem engen Korsett aus Hochwasserschutzdämmen. In Gehrde Rüsfort ist es gelungen durch Deich-
rückverlegungen und großflächigen Oberbodenabtrag wieder eine naturnahe Flussaue herzustellen. 
Bereits 1999 wurde der westliche Hasedamm im Bereich Gehrde-Rüsfort auf einer Länge von 1,4 km 
zurückversetzt. Zehn Jahre später wurde am Ostufer auf einer Länge von 0,8 km der Hasedamm verlegt. 
Hier entwickeln sich nun  frische und mit dem Grundwasser korrespondierende Extensiv-Grünländer und 
Röhrichtzonen. 

Auf dem Bild oberen sieht man die wiedergewonnene Aue beim Hochwasser 2019. Bei Mittelwasser s.u. 
fällt auf, dass sich am Bett der Hase bisher nicht viel getan hat.

Fotos Amt für Regionale Entwicklung 
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Die Niedersächsisch-Westfälische Anglervereinigung  Osnabrück e.V. will nun auf ihrer Fläche im Nord-
westen (in dem Hochwasserbild eingekreist) eine Laufverlängerung und Strukturoptimierung zur ökolo-
gischen Optimierung durchführen. Die Untersuchung von Daniel Berg hatte ja gezeigt, dass auch zur Sta-
bilisierung und Entwicklung einer Auetypischen Libellenfauna eine Strukturoptimierung erfolgen muss. 
Auch die Fischfauna und Tiere des Makrozoobenthos profitieren davon. Zusätzlich soll auch hier nun das 
Geländeniveau durch Bodenabtrag abgesenkt und ein Kleingewässer angelegt werden. Ein Antrag auf 
Förderung durch FGE Mittel ist gestellt worden.

Plan: NWA Peter Schrut, Fotos Jürgen Christiansen und Haseauenverein
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Plan: Kreis Steinfurt

3.2 Geplante Maßnahmen 
•	 Goldbach, Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit und Revitalisierung
•	 Wierau, Herstellung der ökologischen Durchgängigkeit 
•	 Calhorner Mühlenbach, Einleitung eines Flurneuordnungsverfahrens auf Basis des vorh. GEPL
•	 Calhorner Mühlenbach, Neuverlegung des Gewässerverlaufs und Anlage einer Sekundäraue
•	 Blocksmühlenbach, Spedaer Bach und Bakumer Bach, Herstellung der Durchgängigkeit
•	 Nadamer Bach, Sekundäraue und Laufverlängerung
•	 Durchgängigkeit Brockhagen Stau (NLWKN Clp)
•	 ...

3.3 Projekte in der Vorbereitung und Projektideen aus den Arbeitskreisen 
•	 Revitalisierung des Bühner Baches bei Achmer
•	 Kulturhistorischer Erlebnispfad Rieselwiesen Hollage - Halen
•	 Eisvogelnisthilfen am Groter Kanal, 
•	 Rechtsseitiger Mündungsbereich des Teglinger Baches,
•	 Durchgängigkeit der Hase am Barlager Wehr
•	 Entwicklung der Üffelner Aue
•	 Pflanzung von Gehölzsäumen
•	 ...

3.4  Fachkräfteaustausch „Düsterdieker Aa - Neuer Gewässerverlauf mit Nebengerinnen 
und Totholzeinbau “  11. Februar 2020
27 Fachkräfte aus Behörden, Planungsbüros, Unterhaltungsverbänden und Kommunen folgten trotz Ha-
gel der Einladung zum fachlichen Austausch. Anlass: Die Untere Wasserbehörde des  Kreises Steinfurt hat 
einen Abschnitt der Düsterdieker Aa revitalisiert. Es handelt sich um ein Niederungsgebiet. Das Gewässer 
ist vom Gewässertyp her als organisch geprägt eingestuft, hat aber auch sehr viel von einem sandgepräg-
ten Tieflandbach. Das Thema Strukturvielfalt in Gewässer und Aue u.a. Totholzeinbau und Nebengerinne 
sind hier auf Flächen des Landes NRW spannend umgesetzt. Die „neue“ Düsterdieker Aa schlängelt sich 
auf ca. 800 m mit einer Laufverlängerung von ca. 300 m durch die Landschaft. Petra Berghegger vom Kreis 
Steinfurt und Vertreter des Ingebnieurbüros Wiehager stellten die Maßnahme vor.

Besonders angeregt wurde der Frage nachgegangen, ob bei einer Revitalisierung aufgrund der immer 
häufigeren und extremeren Niedrigwasserstände eine schmale Niedrigwasserrinne vorgegeben werden 
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soll. Besonders im Sand zerfließen die Profile sonst schnell. Hier wurde die Hälfte der Maßnahme ohne 
Fixierung umgesetzt. Der zweite Abschnitt erhielt eine engere Niedrigwasserrinne, die mit Faschinenbün-
deln gehalten wird. Da belibt es abzuwarten, wie sich die Strukturen entwickeln. Jährlich wird der Zustand 
überprüft und nötigenfalls korrigiert.

Plan: Kreis Steinfurt, Fotos: Haseauenverein, Karl-Robert Wolf



Jahresbericht 2020									S         eite 37

3.5 NATURA 2000  Managementplanung FFH Gebiete

Europaweit wurden besonders schutzbedürftige Tier- und Pflanzenarten sowie Lebensräume ermittelt.  
Wird ein Gebiet nach der Prüfung durch die EU als Natura 2000-Gebiet festgelegt, wird es durch nationa-
les Recht geschützt werden. In Deutschland geschieht dies durch die Ausweisung als Naturschutz- oder 
Landschaftsschutzgebiet. Für die NATURA 2000 Gebiete werden nun geeignete Managementpläne erar-
beitet. Ziel ist es, die wertgebenden Arten und Lebensraumtypen zu erhalten und zu entwickeln. Hierzu 
fanden Kartierungen statt, die nun ausgewertet werden. Die Defizite werden ermittelt und münden in 
Maßnahmenvorschläge und letztlich in die Managementpläne. Eine Chance für die weitere Entwicklung 
unserer Gewässerlandschaften, die wir nutzen sollten. Allerdings leiden die Beteiligungsprozesse wie so 
vieles unter der akuten Corona Krise.

Hier einige der FFH Gebiet im Einzugsgebiet der Hase:  
FFH Gebiet 355 Else und Obere Hase			   FFH Gebiet 334 Düte und Nebenbäche
FFH Gebiet 46 Markatal mit Bockholter Dose		  FFH Gebiet 53 Bäche im Artland
FFH Gebiet 45 Untere Hase				    FFH-Gebiet 54 Herrenholz  

Eine Übersicht finden Sie auf der Internetseite des NLWKN und bei den Landkreisen.

Abbildungen: Landkreis Emsland, Baader Konzept GmbH
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4.  Umweltbildung und Beteiligung 
4.1 Natur- und Bildungszentrum am Alfsee  NBZ  -  Tragischer Brand 
Anfang März eröffnete das neue Naturschutz-und Umweltbildungszentrum nbz Alfsee  mit vielen Besu-
chern und einer breiten Berichterstattung in den Medien. Corona bedingt musste das Zentrum gleich 
nach der Eröffnung für einige Wochen schließen.
Am 1. Oktober brannte es fast vollständig ab. Obwohl 140 Feuerwehrleute im Einsatz waren, konnte nur 
der Bürotrakt gerettet werden. Die Ausstellung mit vielen interaktiven Exponaten verbrannte vollständig. 
Nach dem ersten Schock krempelten jedoch sofort alle Beteiligten die Ärmel hoch, und die Samtgemein-
de Bersenbrück beschloss noch am gleichen Tag den Wiederaufbau. Bis dahin sitzen die Mitarbeiter*innen 
im benachbarten Café Seeterrassen. Glücklicherweise übernimmt die Versicherung einen Großteil des 
Schadens.

 

Spenden für‘s neue nbz Alfsee
Neue und zukunftsweisende Themen, die die Ausstellung und den Neubau aufwerten  sollen, werden 
über Spenden finanziert. Dafür haben das nbz und die Samtgemeinde Bersenbrück ein Spendenkonto 
und die online-Spendenplattform www.betterplace.de eingerichtet. Sobald die Pandemie es zulässt, 
bietet das nbz in einem bereitgestellten Container wieder Workshops und Umweltbildungs- bzw. BnE-
Veranstaltungen für Schulkassen  an.



Jahresbericht 2020									S         eite 39

4.2. Entdeckermobil Erlebnis Natur beim Fischereiverein Essen startklar-
Kindern die heimische Natur näher bringen - Eine tolle Chance für die Jugendarbeit. 
Der Essener Fischereiverein ist jetzt Besitzer eines der 6 Entdeckermobile in Niedersachsen. Hierbei han-
delt es sich um einen PKW-Anhänger von 2 x 4 m und 2,2 m hoch gefüllt mit interessanten Bildungsma-
terialien.  Möglich wurde die Anschaffung durch Spenden der Niedersächsischen BINGO Umweltstiftung, 
der VR-Stiftung der Volks- und Raiffeisenbanken Norddeutschland und der Volksbank Essen-Cappeln e.G..

Das Entdeckermobil gehört zum Gemeinschaftsprojekt „Erlebnis Natur - Ist doch Ehrensache“ der Lan-
desjägerschaft Niedersachsen e.V., des Anglerverbands Niedersachsen e.V. und des Sportfischerverbands 
Weser-Ems im Landesfischereiverband. Damit angesprochen werden besonders Kinder der Grundschu-
len, die spielerisch die Vielfalt von Pflanzen und Tieren in der Region kennenlernen können, geführt von 
den Maskottchen Nele und Nick. Für die Kinder gibt es also viel zu entdecken und sie dürfen sich auf 
interessante Aktionen rund um die Natur Niedersachsens freuen. 

Zwischen Weser und Ems kann das Mobil von Absolventen der kostenfreien Schulung „Erlebnis 
Natur- ist doch Ehrensache“ ausgeliehen werden. Wer macht noch mit???

Vorbereitet auf das Projekt „Erlebnis Natur – Ist doch Ehrensache“ werden 100 ehrenamtliche Jäger und 
Angler durch entsprechende Schulungen zu Inhalten und Grundlagen der Umweltbildung, Vertiefung 
von Umsetzungsmöglichkeiten sowie Praxisprojekte mit Schulklassen. Es sind noch Plätze frei!  
Die nächste Schulung soll im Frühjahr starten. Interessenten können sich direkt beim Umweltbildungs-
zentrum in Lüneburg, welches das landesweite Netzwerk koordiniert, oder bei Bernd Landwehr mel-
den. Der Vorsitzende des Fischereivereins Essen sowie Eugen Anosow und Matthias Kaarz vom Fischerei-
verein Essen haben diese Schulung bereits absolviert und ein Zertifikat über den erfolgreichen Abschluss 
erhalten. Das Projekt ist für die Schulen kostenfrei. Schulen, die an einem Vormittag mit dem Entdeckerm-
obil interessiert sind, können sich an Bernd Landwehr unter Tel. 05434-1591 wenden oder per E-Mail.

Abbildungen:  Fischereiverein Essen
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Fotos Haseauenverein

4.3 Aktionen zum Tag des Wassers
Die Widukindlandschule ist Bachpate des Sandbaches in Osnabrück. Die Klasse von Lehrerin Ellen Wehrs 
geht über das Jahr verteilt immer wieder einmal an „ihren“ Bach. Anfang März staunten die Kinder über 
das viele Wasser im Sandbach. Nach einer kleinen Wanderung erreichten Sie den Krötenzaun am Gartla-
ger Weg und durften beim morgendlichen Absammeln der Amphibien helfen. 

Die Erdkröten, Grasfrösche, Teich- und Bergmolche müssen 
auf dem Weg zu ihrem Laichgewässer eine Straße queren. 
Damit die Tiere sicher dorthin gelangen wird im Frühjahr ein 
temporärer Schutzzaun aufgebaut, der von den Studieren-
den des benachbarten Studentenwohnheimes allmorgend-
lich abgesammelt wird.
Kurz nach dieser Exkursion in die Sandbachaue kam der 
Corona-Lockdown und alle weiteren Veranstaltungen muss-
ten  abgesagt werden.

4.4 Sommerferienaktion am Bach - Wierau
Im August waren Ferienveranstaltungen mit Einhaltung der Hygienevorschriften möglich. So verbrachten 
acht Kinder zwei volle Tage an der Wierau. Gemeinsam mit ihren fachkundigen Teamern vom Verein Natur 
unterwegs e.V. erkundeten sie die Tierwelt der Wierau. Viel wichtiger war es Ihnen aber, den Tieren zu 
helfen. 
Also hieß es gleich morgens die Ärmel aufkrempeln und ran an’s Teamwork. Per Eimerkette wurden in 
Handarbeit ca. 2 to Kies bewegt. Im Container schaufelten jeweils zwei die Eimer zu einem Drittel voll. 
Denn volle Eimer hätten die Ferienkinder nicht über längere Zeit bewegen können. Dann ging jeder Eimer 
von Hand zu Hand über eine Rampe die Böschung 
hinunter und weiter von Hand zu Hand bis zum Ort der 
künftigen Kiesbank. Die leeren Eimer wurden parallel 
mit der anderen Hand gleich wieder nach oben ge-
reicht. Natürlich wollten alle einmal unten im Bach 
stehen und den Kies aus den Eimern in das Bachbett 
schütten. Mehr hierzu finden Sie auf der Internetseite 
des Haseauenvereins.
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4.5 Herbstferienaktion am Lechtinger Bach 
Kinder im Alter von 7 bis 13 Jahren untersuchten im Oktober den Lechtinger Bach und verbesserten die 
Bedingungen für die dort lebenden Tiere im Rahmen einer Ferienaktion. Unterstützt wurden sie durch 
den Unterhaltungsverband Nr. 96 „Hase Bever“, den Verein zur Revitalisierung der Haseauen, die Nieder-
sächsisch-Westfälische Anglervereinigung, die Gemeinde Wallenhorst und den Verein Natur unterwegs 
e.V.. Finanziell ermöglicht durch die Gebietskooperation Hase.
14 verschiedene Arten von Bachbewohnern zählten die Kinder. Neben Wasserläufern, Schnecken und 
Bachflohkrebsen fingen sie in ihren Keschern auch Stichlinge, Wasserskorpione und Muscheln. Uwe Wa-
geringel, Gewässerwart der NWA für die Nette und den Lechtinger Bach liegt das Wohlergehen der Tiere 
sehr am Herzen. Nachdem alle Tiere wieder behutsam in den Bach gelassen wurden, bauten die jungen 
Forscher unter tatkräftigem Einsatz von Sägen und Hämmern sogenannte Strömungslenker. Sie fördern 
die Dynamik und bewirken, dass das Wasser an einigen Stellen schneller fließt und dadurch die monoto-
ne, dicke Auflage an Sandsedimentem am Bachgrund in Bewegung kommt. Ein weiterer positiver Effekt: 
es entstehen so unterschiedlich  durchströmte Gewässerabschnitte und auch tiefere Wasserzonen.
Mehr Informationen hierzu finden Sie hier.

Fotos: Haseauenverein
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4.6. Aktionen zur Niedersächsischen Naturschutzwoche für Kinder 2020
Anlässlich der Niedersächsischen Naturschutzwoche für Kinder hat der HAseauenverein im November. 
Diese wurden finanziell unterstützt durch die Niedersächsische BINGO Umweltstiftung, die Gebietskoope-
ration Hase und die Umweltstiftung Weser Ems. 

In 12 verschiedenen Aktionen waren insgesamt 145 Schülerinnen und Schüler an Gewässern im Gewäs-
sernetz der Hase im aktiv. Je nach den örtlichen Gegebenheiten haben sie geholfen, die Lebensbedingun-
gen für die Bach-, Fluss-, und Auenbewohner  zu optimieren. Sie sind stolz darauf, selber etwas Gutes für 
die Natur zu tun und wirksam zu sein. Selbst vor Widrigkeiten wie unangenehmem Wetter, Matsch oder 
anstrengenden Einsätzen schrecken sie nicht zurück. Der Bedarf nach Strukturverbessernden Maßnah-
men in unseren Gewässern ist nach wie vor sehr hoch. In Handarbeit lassen sich wertvolle Strukturen in 
die Gewässer einbringen, ohne dass z.B. ein Bagger über den Baumfuß fährt. Die Kinder und Jugendlichen 
lernen landschaftspflegerische Techniken und Tiere und Pflanzen des Baches zielgruppenorientiert ken-
nen und identifizieren sich mit “ihrem” Gewässer.

4.6.1. Montessorischule  aktiv in der Düteaue in Atter
An der Düteaue wurde die erfolgreiche Kooperation mit der Montessorischule und dem osnabrücker 
Service Betrieb fortgesetzt. In einem Bereich der Aue, der besonnt bleiben soll, wurden junge Erlenbäu-
me entnommen. Anderntags wurde ein Teil von Ihnen an einem Zufluss der Düte wieder gepflanzt. Den 
Schwarzerlen sind wichtig für den Lebensraum Bach. Sie Spenden Schatten, strukturieren die Ufer mit 
ihren Wurzeln, liefern den BAchflohkrebsen leckere Erlenblätter frei Haus uvm.
Ebenso wurden die erfolgreichen Paralleleinbauten aus geraden Stöckern bis Mittelwasserniveau noch 
um einige Bauten ergänzt. Denn zwischen den Ästen können sich die kleinen Bachbewohner verstecken.

Fotos: Haseauenverein



Jahresbericht 2020									S         eite 43

4.6.2 Realschule Bramsche pflegt „ihre“ Haseaue
Schülerinnen und Schülern der 10. Klassen waren noch 
einmal bei der Pflege der Kleingewässer in der Haseaue 
aktiv. Wegen Corona konnten sie keine Übergabe an die 
jüngeren Schüler machen. Dafür kamen die Sechst- und 
Siebtklässler im Klassenverbund und lernten die Ha-
seaue kennen. Sie packte kräftig an beim Entkusseln der 
Kleingewässer. Und zum Abschluss pflanzten 
sie einen der gezogenen Bäume am Altarm 
wieder ein.  Anfang des Jahres wird die weite-
re Kooperation mit der Realschule Bramsche 
konkretisiert.  

4.6.3  Grundschule Borgloh am Nierenbach
Die3. und 4. Klassen  der Grundschule Borgloh setzen ihren Einsatz für mehr Lebensraumvielfalt am Nie-
renbach fort. Gleich auf beiden, diesjährigen Bachbaustellen am Nierenbach konnten die Kinder mithelfen. 
So wurden Holzelemente und Stubben für die Bachbewohner eingebaut, Bäume gepflanzt und Kiesbänke 
angelegt. Auf dem Hof Grothaus hatten Bauleiter Werner Fricke und Albert Grothaus eine Überaschung 
für die Kinder parat: Die Nierenbach-Natter. Gemeinsam trugen sie das Holzkunstwerk zum Bach. In einem 
Namenswettbewerb wählte die Jury dann Elias Namensvorschlag aus:  Lange Banane.

Fotos: Eva Berger, Haseauenverein, Grundschule Borgloh
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4.6.4   Grundschule Schledehausen an der Wierau
Die drei 4. Klassen der Grundschule am Berg in Schledehausen kamen jeweils an einem Vormittag an die 
Wierau. Zwischen Wnaderparkplatz und Sägewerk hat der starke Hydraulische Stress dazu geführt, dass 
die Wierau ein sehr breites Bachbett gebildet hat. Hier. In Kooperation mit dem Unterhaltungsverband 96 
und dem Einverständnis des Eigentümers konnte im November eine weitere Kiesbank eingebaut werden, 
um die naturraumtypische Strömungs- und Strukturvielfalt zu verbessern. Mit Schaufel und Eimer und 
guter Teamarbeit schafften die Schülerinnen und Schüler das kiesige Substrat punktgenau 
in den Bach. So gerecht wie möglich wurden die Aufgaben verteilt: 
Jeweils drei zur Zeit durften im Container den Kies schaufeln und dann 
ging es bei jedem Wechsel in den Dreierteams, immer ein Stück weiter 
den Hang hinunter. Bis schließlich alle einmal den Kies in den Bach 
geben konnten.

Fotos: JAnnes Bludau, Haseauenverein



Jahresbericht 2020									S         eite 45

5. Was war sonst noch los?
5.1 Corona - Keine Treffen der Regionalen Arbeitskreise
Aufgrund der Corona bedingten Einschränkungen musssten die regionalen Arbeitskreistreffen leider 
nicht statt finden. Ebenso viel die Mitarbeiterschulung des UNV 97 und des Dachverbandes Hase aus.

Fotos: Haseauenverein, Stadt Osnabrück, Kreis Steinfurt

5.2 Jahreshauptversammlung 
Um die Corona-Auflagen einhalten zu können, benötigten wir einen anderen Tagungsort und somit auch 
einen anderen Termin. Am 21. September 2020 fand die Mitgliederversammlung im großen Sitzungssaal 
des Landkreises Osnabrück statt. Neben den jährlichen Formalia standen auf dem Programm: die Anpas-
sung der Mitgliedsbeiträge, die Änderung der Satzung und somit die Ermöglichung von Fördermitglied-
schaften wurden einstimmig beschlossen. Die neue Satzung sowie die aktualisierten Formulare finden Sie 
auf unserer Internetseite. 

Daniel Middendorf und Dirk Ruwe sind im Kreis Steinfurt als Hauptamtliche Naturschutzwarte ange-
stellt. Sie sind im gesamten Kreisgebiet - vor allem in den schützenswerten Bereichen - unterwegs.  Seit 
20 Jahren gibt es diese beiden Stellen mit eigenem Maschinen- und Fuhrpark angesiedelt am Betriebshof 
in Ibbenbüren. Beide haben neben ihrer Grundqualifikation eine Ausbildung zum Naturschutzwart abge-
schlossen. Sie sind im gesamten Kreisgebiet unterwegs, erledigen kleinere Reparaturen, Pflegearbeiteno-
der Naturschutzprojekte selber. Sie sind Ansprechpartner für die Bürger und zeigen in den Naturgebieten 
des Kreises Präsens, klären auf und sind auch befugt, Ordnungswidrigkeiten zu ahnden. Ein Modell, dass 
vielleicht auch andernorts sinnvoll wäre.
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Nun bietet sich die Möglichkeit, dass Firmen, Planungsbüros, Privatpersonen etc. unsere Arbeit durch 
eine Fördermitgliedschaft unterstützen können. Mitgliedsbeiträge sowie Förderbeiträge können steu-
erlich geltend gemacht werden, da wir gemeinnützig sind. Bei Beiträgen bis in Höhe von 200,- € gilt der 
Kontoauszug als Nachweis. Sollten Sie eine Spendenbescheinigung benötigen, so wird diese gerne aus-
gestellt. Das Formular für eine Fördermitgliedschaft finden Sie hier zum download.

Fördermitgliedschaft

Telefon: 0541 501 4014
Am Schölerberg 1  -  49082 Osnabrück      
haseauenverein@lkos.de 
www.haseauenverein.de

Hiermit erkläre ich /erklären wir uns bereit, Fördermitglied im Verein zur 
Revitalisierung der Haseauen e.V. zu werden. Die Satzung und das Leitbild des Vereins sind mir bekannt 
(www.haseauenverein.de). Der Verein zur Revitalisierung der Haseauen e.V. ist als gemeinnützig anerkannt. 
Bei Beträgen bis 200 € gilt der Kontoauszug als Spendennachweis. Bei Beträgen über 200,- € und auf Nach-
frage kann eine Spendenbescheinigung ausgestellt werden.

Als Fördermitglied bin ich bereit, jährlich einen Betrag in Höhe von        100,- €          150,- €          300,- €     

bzw.       ____________ €  zu zahlen. Ich /wir ermächtigen den Verein zur Revitalisierung der Haseauen e.V. 
(Gläubiger ID: DE40ZZZ00001886481) ab dem unten angegebenem Datum bis auf Widerruf, den Betrag bei 
Fälligkeit von dem unten angegebenen Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein/weisen 
wir unser Kreditinstitut an, die von dem Verein zur Revitalisierung der Haseauen e.V. auf mein/unser Konto 
gezogenen Lastschriften einzulösen.

Vorname: _____________________________________   Name: _________________________________________________________

ggf. Organisation/ Institution  __________________________________________________________________________________

SEPA Basis Lastschriftmandat                                              Mandatsreferenz (füllen wir aus):  ___________________________________________

IBAN: DE __ __ . __ __ __ __ . __ __ __ __ . __ __ __ __ . __ __ __ __ . __ __

BIC:  __ __ __ __ . __ __ __ __ . __ __ __   Bank: ______________________________________________________________________

Straße: ___________________________________________  PLZ/Ort: _____________________________________________________

E-mail:__________________________________________________   Tel: ___________________________________________________

_________________    ________________________________________________     
Datum                   Ort   
____________________________________________________________________      
Unterschrift

Hinweis: Ich kann/Wir können innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem 
Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten 
dabei die mit meinem/unserem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.
Alle meine Angaben werden vertraulich behandelt. Der Haseauenverein darf mich 
jederzeit schriftlich mit Infos über den Verein kontaktieren. 
Einen formlosen Widerruf kann ich richten an:

                            Wir unterstützen die Revitalisierung der Hase, 
ihrer Aue und ihrer Zuflüsse sowie die Umweltbildung!
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Leider kam es im September im Emsland nach einem Großbrand auf einer Hofstelle auch zu einem umfas-
senden Sterben in der Lotter Beeke.

Fotos: UHV Hase-Bever, ASV Haselünne

Detlef Gerdts, Leiter des Fachdienstes Umwelt und Klima, informierte die Mitglieder des Vereins über die 
Brandkatastrophe mit dem anschließenden Sterben der Fische und fast aller Wirbellosen in der Hase zwi-
schen Fledder und Eversburg.  

Die Aufarbeitung der Ereignisse verdeutlichte, dass es 1 
Stunde gedauert hat, bis die Zuständigen vor Ort waren, 
um das  Regenklärbeckens zu schließen, in welchem das 
Löschwasser gesammelt und dann abgepumpt wurde. 
In dieser Zeit gelangten mit dem Löschwasser enorme 
Mengen an Reinigungs- und Desinfektionsmitteln aus dem 
Chemiebetrieb in die Hase. In dieser Konzentration wirkten 
die Stoffe sofort tödlich. Viele Leute haben schnell gehan-
delt und konnten so Schlimmeres verhindern. Insgesamt 
wurden ca. 80.000 m³ frisches Wasser aus dem Natberger 
See, dem Stichkanal und dem Mittellandkanal in die Hase gepumpt. Dies hat dazu geführt, dass unterhalb 
der Dütemündung der Bestand an Fischen und Wirbellosen lebt.

Die Stadt Osnabrück Fachbereich Umwelt und Klimaschutz hat Analysen sowie ein gewässerökologisches 
Gutachten in Auftrag gegeben, um insbesondere den Status Quo und  evtl. Maßnahmen zur Förderung / 
Beschleunigung der Wiedererlangung des ökologischen Ausgangszustandes zu erfahren.

Damit so etwas nicht noch einmal passiert, fanden Abstimmungsgespräche mit der Feuerwehr und dem 
Stadtwerke Osnabrück- Netz über evtl. Optimierungsmöglichkeiten in vergleichbaren Fällen statt. Die 
größeren zusammenhängenden Gewerbe- und Industriegebiete werden im Hinblick auf eine gemeinsa-
me Möglichkeit zur Löschwasserrückhaltung untersucht. Es sollen automatisierte Systeme zum Schließen 
der Abläufe der Becken eingeführt werden, um die Reaktionszeit von 1 Stunde auf wenige Minuten zu 
verkürzen. Mit dem THW wurde vereinbart, dass dieser für derartige Fälle Sandsäcke zur Verfügung stellt.
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5.3   Preis gewonnen - Wettbewerb Bach im Fluss 
„Mehr Natur und Dynamik in der Haseaue – gemeinsam, interdisziplinär und nachhaltig“

Aus der Haseregion waren drei Beiträge eingereicht worden.  Im September bereiste eine siebenköpfige 
Expertenjury elf ausgewählte Projekte in ganz Niedersachsen - zwei davon in der Haseregion. Sie war 
an der revitalisierten Mittelradde im Emsland beeindruckt von der vorbildlichen Arbeit im Sinne der EU 
WRRL. Hier war ein einem gemeinschaftsprojekt von Landkreis Emsland, Wasser-und Bodenverband Mit-
telradde, dem UHLV 99 und dem Dachverband Hase eine natürliche Auenlandschaft initiiert worden. 

In der Bramscher Haseaue wurden die Jurymitglieder jeweils von 2 Schüler*innen und Projektbeteiligten 
durch die verschiedensten Maßnahmebereiche geführt, die sukzessive im Laufe von nunmehr 5 Jahren 
umgesetzt wurden. Die Identifikation der jungen Menschen mit „ihrer“ Haseaue, ihr Engagement und die 
auf Dauer beschlossene Kooperation des Haseauenvereins mit der Realschule Bramsche begeisterten die 
Jurymitglieder so, dass uns in diesem Jahr ein zusätzlicher Sonderpreis „Blaues Klassenzimmer“ verliehen 
wurde für unsere vorbildliche Umweltbildungsarbeit. 
Umweltminister Olaf Lies zeichnete die Gewässerprojekte von „Bach im Fluss“ im November auf einer 
digitalen Preisverleihung aus.  „Mein großer Dank geht an die vielen haupt- und ehrenamtlich Tätigen, 
die die naturnahe Gewässerentwicklung umsetzen und dabei unsere Bäche und Flüsse wieder zu einem 
Lebensraum für unzählige Tiere und Pflanzen machen.“ Klaus Wiswe, Präsident 
des Niedersächsischen Landkreistages, ergänzte: „ Sie können zu Recht 
stolz auf ihr Werk sein. Ihre Projekte zeigen den Einfallsreichtum sowie 
den engagierten und kooperativen Einsatz der Menschen vor Ort für 
die Gewässerrenaturierung in unserem Land. Erfreulich sind auch die 
vielen gelungenen Kooperatione in unseren Landkreisen, Städten und 
Gemeinden, die die Zusammenarbeit am Gewässer ermöglichen und 
unser Leben hier bereichern.“

Fotos: UAN, Haseauenverein, Landkreis Emsland
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Aufgrund der Corona Situation konnte die Urkunde nicht persönlich überreicht werden. Sie kam per Post 
in das Büro des Haseauenvereins und hängt.  Im Herzen waren aber alle Projektpartner des Haseauenver-
eins mit dabei, als Björg Dewert die Urkunde stellvertretend präsentiert:
•	 SFV „Frühauf“ Bramsche e.V.  Ideengeber, Beratung, Arbeitseinsatz, Teilfinanzierung
•	 Landkreis Osnabrück Untere Naturschutzbehörde und Untere Wasserbehörde – Trägerschaft des 

ersten Projektes, Beratung, Teilfinanzierung
•	 Stadt Bramsche – Flächenkauf und Bereitstellung, Teilfinanzierung, Beschilderung
•	 Realschule Bramsche – Arbeitseinsätze Biotoppflege, Initialpflanzung mit zuvor am Ufer gewonnenen 

Uferstauden + Besucherlenkung, Öffentliches Engagement (ab zweitem Teilprojekt), langfristiger Ko-
operationsvertrag mit dem Haseauenverein

•	 NLWKN – Beratung, Unterstützung durch
        Material und Arbeitseinsatz
•	 Dachverband Hase – Beratung, Bauleitung 

beim ersten Teilprojekt
•	 UHV 96 – Beratung und Baudurchführung 

Einbau der zwei Strömungslenker 
•	 UHV 97 –Baudurchführung Strukturreiche 

Berme
•	 Niedersächsische BINGO Umweltstiftung – 

Teilfinanzierung

Abbildungen Haseauenverein



Jahresbericht 2020									S         eite 50

5.4   Abschied 
Der Dachverband Hase hat auf seiner Mitgliederversammlung am 27. 10.  2020  einstimmig beschlossen 
den neuen Vertrag für den Gewässerkoordinator nicht zu unterzeichnen und den alten Vertrag auslaufen 
zu lassen. Somit verlässt der Dachverband Hase die Gewässerallianz Niedersachsen zum 28.02.2021.  

In der Niederschrift der Sitzung ist vermerkt: 
„Herr Verbandsvorsteher Kolbeck verkündet, dass der Dachverband Hase das operative Geschäft für die 
nächsten Jahre ruhen lassen wird. Sollte die Gewässerallianz auf die Hauptkritikpunkte des Dachverban-
des Hase (Laufzeiten, Befristung der Gewässerkoordinatoren, Vorfinanzierung von FGE-Maßnahmen, zu 
hoher bürokratischer Aufwand bei der Beantragung von Fördermitteln, mögliche Sanktionierung durch 
Formfehler bei der Beantragung von Fördermitteln) reagieren, wäre ein Wiedereinstieg möglich.“  

Mit Bedauern hat der Haseauenverein die Entscheidung des Dachverbandes Hase zur Kenntnis genom-
men. Die Arbeit des Dachverbandes Hase hat viel bewegt zu Gunsten der Fließgewässerentwicklung.  Wir 
bedanken uns für die konstruktive Zusammenarbeit mit dem Dachverband und dem Gewässerkoordina-
tor. Die Kritikpunkte des Dachverbandes an der finanziellen Abwicklung 
von Maßnahmen zur Umsetzung der EU-WRRL tragen wir als Haseauen-
verein mit. Es ist schade, dass es den Akteuren in der Fläche so schwer 
gemacht wird, die vorhandenen Gelder für zielführende Maßnahmen zu 
verwenden.  

Zum Glück wurde die Fördersumme für die unbürokratischeren Klein-
maßnahmen des Landes von 15.000,- € auf 100.000,- € heraufgesetzt. 
Diese Förderschiene ist auch für Vereine und Unterhaltungsverbände 
einfacher nutzbar.  

Wir verabschieden uns von Henning Meyer. 
Danke für deinen Einsatz, den du im neuen Jahr in den Dienst 
der Hunte Wasseracht stellst!

5.5   Ungewöhnliche  Begegnung - Wasserbüffel in der Haseaue

Foto Jens Salva, Frank Dieckmann
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5.6   Wassermengenmanagement  
In 2020 haben wir nun im dritten Jahr in Folge zu wenig Niederschläge. Auch in diesem Jahr vielen einige 
Fließgewässer trocken. Andere wiesen extrem niedrige Wasserstände auf.  Umweltminister Lies analysiert 
in seiner Pressemitteilung 63 im Juni 2020 die Zahlen des Sonderberichtes  zum Grundwasser wie folgt: 
„Eine wichtige Übersicht - leider auch mit negativen Rekordzahlen, die beweisen: der Klimawandel ist an-
gekommen in Niedersachsen. Unübersehbar. Und die aktuelle Witterungsentwicklung gibt keinen Anlass 
zur Entspannung. Im Gegenteil: Bereits der April weist erneut extrem trockene Verhältnisse auf und schürt 
leider die Befürchtung, dass Niedersachsen direkt auf eine drittes Trockenjahr in Folge zusteuert“.  Lies 
plädiert für ein umfassendes Wassermengenmanagement in ganz Niedersachsen. Im Haushaltsplan des 
Umweltministeriums stünden als erster Schritt fast drei Millionen bereit, um Konzepte zu entwickeln.

Hier einige Materialien zum Download:
Sonderbericht zur Grundwasserstandssituation in den Trockenjahren 2018 und 2019  NLWKN

Zielorientierte Planung von Maßnahmen der Regenwasserbewirtschaftung - KURAS Leitfaden von 
2017

Literaturhinweise zur Regenwassernutzung beim NLWKN

Untersuchung der Potentiale für die Nutzung von Regenwasser zur Verdunstungskühlung in Städten 
- Bericht des Umweltbundesamtes

Für den 7. Oktober 2020 planen wir wieder eine Tagung. Der Arbeitstitel lautet aus gegebenem Anlass: 
„Nachhaltiges Wasser(mengen)management und Lebendige Gewässer - in Zeiten eines sich ändernden 
Klimas“.

Abbildung NLWKN Sonderbericht Grundwasser 2018-2019  Band 41, Foto: Haseauenverein
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6. Presse Bramscher Nachrichten   25.1. 2020
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Neue Osnabrücker Zeitung 22.2. 2020
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Bersenbrücker Kreisblatt 7.3. 2020
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NOZ  25.4. 2020

https://taz.de/Geschuetzter-Auwald-in-
Gefahr/!5667112/ 

9.3.2020   Harff-Peter Schönherr 

Geschützter Auwald in Gefahr: Recycler 
rückt Natur auf den Leib  
Der Osnabrücker Recycler Grannex hat mit Mikroplastik die Natur verschmutzt und muss 
Filtertechnik einbauen. Jetzt will er geschützten Auwald roden. 

 

Viele geschützte Arten: Der Auwald neben dem Grannex-Gelände Foto: Ralf Florian 

OSNABRÜCK taz | Plastik, heißt es, ist vielseitig. Stimmt, selbst noch als Müll. Macht man 
es richtig, ist es ein Wertstoff. Macht man es falsch, schädigt es die Umwelt. 

Der Osnabrücker Recycler Grannex hat viel falsch gemacht. Er sortiert, wäscht und 
schreddert Hartkunststoffe, bis zu 12.000 Tonnen pro Jahr. Das Mahlgut und Granulat, das 
dabei entsteht, geht in den Verkauf. Das Problem: Mikroplastik ist so in den nahen Stichkanal 
gelangt, auch in einen angrenzenden Fluss, viele Jahre lang. 

Polizei, Gewerbeaufsicht und Umweltamt waren oft vor Ort, alarmiert durch Umweltschützer 
wie Ralf Florian, einen Grannex-Nachbarn. Geholfen hat das jedoch „höchstens für ein paar 
Tage“, sagt Florian, „danach war alles wieder wie zuvor.“ 

Doch jetzt ändert sich etwas. Auch durch eine unangekündigte Kontrolle, die Anfang Februar 
„flächendeckende Verschmutzungen mit Kunststoffkleinstteilen“ auf dem Grannex-Gelände 
ergab, so Jürgen Bobe, stellvertretender Leiter des Gewerbeaufsichtsamts. „Bauliche 

Die Tageszeitung 9.3. 2020
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Bramscher Nachrichten 16. April 2020



Jahresbericht 2020									S         eite 57

NOZ online 24. Juli 2020
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Die Tageszeitung 24. Juli 2020   
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NOZ  15. August 2020

Wochenblatt Westerkappeln 
20. August 2020
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Münsterländische Tageszeitung  30.8. 2020
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Blickpunkt Bissendorf  September 2020  

Meppener Tagespost 
3. September 2020  
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Westerkappelner Wochenblatt   4. 9. 2020

Meppener Tagespost   5. 9. 2020



Jahresbericht 2020									S         eite 63

NOZ online   17. 9. 2020
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Bramscher Nachrichten  17.9. 2020
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Meppener Tagespost  5. 11. 2020

Wasserverband rät,
Technik auf Winter
vorzubereiten
Oldenburger Münsterland (lc).
Die Kunden des Oldenburgisch
Ostfriesischen Wasserverbands
(OOWV) sollen Leitungen und
Wasserzähler in unbeheizten
Bereichen auf den Winter vor-
bereiten. Darauf weist der Ver-
sorger in einer Mitteilung hin.
Installationenmüssten vor Frost
geschützt werden.
Vor allem auf Installationen

in Gärten, Ferien- und Garten-
häusern sowie in unbeheizten
Kellern sollte demnach das Au-
genmerk gerichtet werden. Was-
serschäden seien durch „ein we-
nig Vorsorge vermeidbar. Jetzt
sei der richtige Zeitpunkt, Lei-
tungen zu entleeren und sprich-
wörtlich warm einzupacken.
Leitungen, die nicht entleert
werden können, müssten aus-
reichend mit Dämmmaterial
umwickelt werden. Absperrhäh-
ne und Wasserzähler müssen
dabei leicht zugänglich bleiben.
Friert eine Leitung ein, rät der

Verband dringend vom Ge-
brauch von Infrarotstrahlern,
Kerzen, Schweiß- oder Lötbren-
nern ab. Besser sei es, die Lei-
tungen mit warmem Wasser
oder Tüchern aufzutauen. An-
dernfalls riskierten Kunden ge-
platzte Leitungen oder auch
Brandschäden.

Landkreis Vechta Oldenburgische Volkszeitung18 Dienstag, 10. November 2020

Wie eineWelt ohne Abfall möglichwird
Der bekannteWissenschaftler Professor Dr. Michael Braungart erklärt die Denkschule des „Cradle to Cradle“
Beim bisherigen Umwelt-
schutz gehe es lediglich um
eine verzögerte Zerstörung.
Es müsse deshalb in Kreis-
läufen gedacht werden.

Von Giorgio Tzimurtas

Oldenburger Münsterland. Eine
Welt ohne Abfall. Eine Welt, in
der Materialien und Stoffe gar
nicht erst zu Müll werden, son-
dern Nährstoffe für Kreisläufe
sind. Ein schöner Traum? Ja, aber
er kann Wirklichkeit werden, das
jedenfalls sieht das Konzept
„Cradle to Cradle“ („Von der
Wiege zur Wiege“) vor. Die Vä-
ter dieser Denkschule und dieser
wissenschaftlichen Herange-
hensweise sind der deutsche
ChemikerMichael Braungart und
der US-amerikanische Architekt
William McDonough.
Braungart hält Vorträge. Er war

auch auf demMünsterlandtagdes
Heimatbundes Oldenburger
Münsterland in Lohne am 7. No-
vember als Festredner vorgese-
hen. Die Veranstaltung fiel coro-
nabedingt aus, Braungart hat nun
für den Münsterlandtag 2021 zu-
gesagt. Im Telefongespräch mit
der Redaktion erläuterte Braun-
gart, was „Cradle to Cradle“ be-
deutet – und was in der Klima-
schutzdebatte aus seiner Sicht
falsch läuft. Ein Überblick:

M „Cradle to Cradle“ und der
Umweltschutz: Braungart sagt,
es sei „ein sehr merkwürdiger
Schutzbegriff“, wenn einfach nur
die Reduzierung von Müll und
des Energieverbrauchs als Um-
weltschutz gelten. Denn: Die
Umwelt werde nur „etwas we-
niger“ zerstört, stellt er heraus.
Der Prozess der Zerstörung ver-
zögere sich lediglich.
Bei „Cradle to Cradle“ hinge-

gen gehe es nicht um weniger
Schädlichkeit, sondern um
Nützlichkeit – und zwar für
Kreisläufe . AmAnfang stehe im-
mer die Frage, was das Richtige
sei. „Dann erfindet man Dinge
noch einmal neu“, erklärt Braun-
gart. Innovationen stehen also
imMittelpunkt.
Das Prinzip: Dinge, die ver-

schleißen (wie Schuhsohlen,
Bremsbeläge oder Autoreifen),
müssten „in biologische Syste-

me zurückgehen“ können. Alle
Dinge wiederum, die nicht ver-
braucht, sondern genutzt wer-
den – wieWaschmaschinen oder
Fernseher – müssten „in die
Technosphäre“ zurück. „Es ent-
steht also kein Abfall, sondern al-
les wird zum Nährstoff für die
Biosphäre und für die Techno-
sphäre“, sagt er. Außerdem: Bei

dem Konzept werde der Mensch
als Chance begriffen und nicht
als Belastung – wie in der „Welt-
untergangsdiskussion“.
M Beispiel Autoreifen: Braun-
gart sagt, dass für die Herstel-
lung eines Autoreifens inzwi-
schen 470 chemische Substan-
zen benötigt werden. Das ma-
che sie haltbarer als vor 30 Jah-
ren, aber: „Der Reifenabrieb
bleibt auf der Straße, wird ein-
geatmet oder gelangt in die Ge-
wässer.“ Er habe gemessen, dass

54 Prozent des gesamten Mi-
kroplastiks in der Elbe vom Rei-
fenabrieb stammen.
Braungarts Lösung: So wie die

Natur elastische Materialien
kenne, deren Verschleiß auch für
biologischeSystemegeeignet sei,
müsse dies mit technischen Mit-
teln, mit Kunststoffen, nachge-
stellt werden. „Ein Reifen könn-
te zum Beispiel aus zwei ver-
schiedenen Schichten beste-
hen“, sagt Braungart. Aus einer
Schicht, die in die Technosphäre
zurückgehe, und aus einer Ober-
flächenbeschichtung, die „nach
einer bestimmten Zeit perfekt
kompostierbar ist“.
M CO2: Über das Ziel, mit we-
niger CO2-Ausstoß die Erder-
wärmung unter 1,5 Grad Celsius
zu halten, sagt Braungart: „Das
wird uns nicht helfen.“ Denn:
„Das antarktische Eis ver-
schwindet jetzt schon.“ Er plä-
diert für „ein positives Ziel“. Es
gelte, das Kohlendioxid aus der
Atmosphäre zurückzuholen, mit
Sonnenenergie zu Trockeneis
auszufrieren, um dann mithilfe
von Wasserdampf daraus Treib-
stoffe herzustellen.
M Feinstaub: Bei „Cradle to
Cradle“ geht es auch um die Ge-
sundheit – zum Beispiel um bes-

sere Luft, auch in Innenräumen.
Braungart: Wenn Gebäude gas-
dicht gemacht werden, „machen
wir das Falsche nur perfekt“. Die
Luft in einem Gebäude könne
drei bis acht Mal schlechter als
die städtische Außenluft sein. Es
bestehe dringender Handlungs-
bedarf. Mit „Cradle-to-Cradle“
könnten beispielsweise Tep-
pichböden hergestellt werden,
„die aktiv Feinstaub an sich bin-
den“. Außerdem: Braungart
warnt eindringlich vor Laserdru-
ckern. Mit jeder Seite aus solch
einem Produkt würden zwei Mil-
liarden Feinstaubteile eingeat-
met. Tintenstrahldrucker seien
vorzuziehen.
M Umsetzung:Weltweit gebe es
bereits 11000 Produkte nach
dem Prinzip „Cradle to Cradle“,
Das Konzept werde in Design-

Schulen gelehrt. „Wenn die Ge-
schwindigkeit so bleibt in der
Umsetzung, wird vor 2050 alles
,Cradle to Cradle' sein“, sagt er.
Und: Regionen könnten sich auf
das Konzept verständigen.
M Landwirtschaft: Hier müsse
es ein Umdenken geben, sagt
Braungart. Er nennt dieses Bei-
spiel mit Blick auf die Boden-
nutzung: Wenn man einen Hek-
tar Algen anbaue, dann könne
auf der Fläche soviel Eiweiß wie
auf 80 Hektar mit Mais gewon-
nen werden. Das Algen-Eiweiß
könne auch zur Tierfütterung
genutzt werden. Eine Region
könne sich dazu bereit erklären,
keine Importfuttermittel mehr
zu verwenden. Braungart: „Wir
könnten viel machen, indem wir
sagen: Wir verwenden nur noch
lokal erzeugtes Futtermittel.“
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Positive Ziele setzen:
Michael Braungart.

Fakten

M Professor Dr. Michael Braun-
gart (62) ist Verfahrenstech-
niker und Chemiker.

M Er entwickelte zusammen mit
dem US-amerikanischen Ar-
chitekten William McDonough
das Cradle-to-Cradle-Konzept.

M Braungart ist Professor an der
Erasmus-Universität Rotter-

dam und an der Leuphana
Universität Lüneburg.

M Er ist Geschäftsführer der En-
vironmental Protection En-
couragement Agency (EPEA) in
Hamburg.

M Braungart ist auch Wissen-
schaftlicher Leiter des Ham-
burger Umweltinstituts (HUI).

Gewerkschaft fordert
Investitionen in die
Infrastruktur im Kreis
Landkreis Vechta (lc). Die Ge-
werkschaft IG Bau ruft die Poli-
tik im Landkreis Vechta zu wei-
teren Investitionen in die Infra-
struktur auf. Die Kommunen
dürfen Zukunftsinvestitionen
trotz sinkender Steuereinnah-
men in der Corona-Krise nicht
verschleppen.
Wie die Gewerkschaft unter

Berufung auf die Statistik des
Landes mitteilte, habe der Land-
kreis im vergangenen Jahr mit
insgesamt 50,5 Millionen etwa
354 Euro je Einwohner in die öf-
fentliche Infrastruktur gesteckt
– und liegt damit bundesweit im
Mittelfeld. „Dieses Level muss
mit Blick auf den jahrelangen In-
vestitionsstau gehalten werden,
auch wenn die Kämmerer aktu-
ell auf jeden Euro schauen müs-
sen“, sagt Gabriele Knue, Be-
zirksvorsitzende der IG BAU
Nordwest-Niedersachsen.
Die Gewerkschaft fasst unter

Infrastruktur etwa Schul- und
Behördengebäude, Leitungsnet-
ze und Verkehrswege zusam-
men. „Kommunale Investitio-
nen sichern zugleich viele Ar-
beitsplätze vor Ort – ob beim
Dachdeckermeister oder im Ar-
chitekturbüro“, so die Gewerk-
schafterin. Allein das Bauhaupt-
gewerbe beschäftige im Land-
kreis Vechta laut Arbeitsagentur
rund 2500 Menschen.
Die Gewerkschaft sieht

grundsätzlich einen hohen
Nachholbedarf in der Republik
beim Thema Verkehrswende.
„Nur wenn flächendeckend
deutlich mehr in Gleise, Rad-
wege und Ladestationen für
Elektroautos investiert werde,
seien die Klimaziele erreichbar,
betont Knue. Gleiches gelte bei
der energetischen Gebäudesa-
nierung, die in öffentlichen Ge-
bäuden häufig besonders drin-
gend sei. Einen Teil der Einnah-
meausfälle könnten die Kom-
munen über die Corona-Kon-
junkturpakete des Bundes und
des Landes bekommen.

Leuchtturm-Projekt: Uni leitet Bach-Renaturierung
Landkreis gibt Gewässerentwicklungsplan in Auftrag/Umsetzung beginnt bei der Schlochter Bäke bei Lutten
Landkreis Vechta (lc). Der Land-
kreis Vechta hat die Renaturie-
rung der Schlochter Bäke bei
Lutten gestartet. Das Projekt
wird von der Koordinierungs-
stelle Tranformationsforschung
agrar Niedersachsen (trafo:ag-
rar) der Universität Vechta ge-
leitet. Die Wissenschaftler setz-
ten bei dem Vorhaben auf mög-
lichst viele Partner – auch um
die Menschen in der Region zu
sensibilisieren. Neben Umwelt-
schutzverbänden und Anrainern
sollen auch Landwirte einge-
bunden werden.
Das Projekt läuft unter der

dem Titel „Bachläufe (wie-
der)beleben – die Natur in der
Region fördern“. Grundlage ist
ein von der Uni im Auftrag des
Landkreises erstellter Gewässer-
entwicklungsplan. Der gibt die
Richtung vor, wie die Schlochter
Bäke in den kommenden Jahren
Schritt für Schritt ökologisch

aufgewertet werden soll. Laut
Mitteilung sei es das Ziel, durch
die Renaturierung Grundlagen
zu schaffen, dass sich Flora und
Fauna wieder ungehindert an-
siedeln können. Der in der Ver-
gangenheit immer wieder von
Menschen veränderte Bachlauf

soll wieder naturnäher gestaltet
werden.
Konkret: Unter anderem

durch die Entwicklung einer Er-
satzaue auf einer Fläche des
Landkreises. Diese soll zukünf-
tig ab mittleren Wasserständen
überflutet werden. Das soll die
dynamische Eigenentwicklung
in einem Abschnitt der Bäke för-
dern. Hendrik Scheele vom Amt
für Umwelt und Tiefbau des

Landkreises sagt: Durch die An-
lage von Stillgewässern würden
neue Lebensräume für wichtige
Leitarten wie den Laubfrosch
geschaffen. So könnten die Be-
teiligten einen Beitrag zum Er-
halt der Biodiversität leisten.
Die Projektpartner wollen die

geplante ökologische Aufwer-
tung des Bachlaufs als Leucht-
turm-Projekt umsetzen. Mit
Vorbildcharakter soll dieses auch
über das Oldenburger Münster-
land hinaus strahlen und zur
Blaupause für weitere Renatu-
rierungs- und Biodiversitäts-
maßnahmen werden.
Für Landrat Herbert Winkel

ist das Projekt eine Herzensan-
gelegenheit: „Der Tieflandbach
hat für die Region eine hohe
ökologische Bedeutung, da er die
Verbindungsachse zwischen den
beiden Naturschutzgebieten
Goldenstedter Moor und Her-
renholz darstellt.“

Dr. Barbara Grabkowsky, Ge-
schäftsführerin der trafo:agrar
sagt: „Gewässerschutz ist auch
zukünftig eines der wichtigsten
Handlungsfelder für unsere Re-
gion. Mit diesem Projekt möch-
ten wir das Bewusstsein für
nachhaltiges Handeln und die

Bedeutung des Schutzguts Was-
ser in der Region schärfen.“
Ebenfalls involviert ist die Ge-

meinde Goldenstedt. Bürger-
meister Alfred Kuhlmann sagt:
„Wir möchten auch Schulklas-
sen dazu motivieren, sich über
Projektarbeiten und bei Tages-
ausflügen zu engagieren, sodass
die Renaturierung der Niede-
rungslandschaft der Schlochter
Bäke einen naturwissenschaftli-

chen Bildungsbeitrag ermög-
licht“, sagt Alfred
Die Projektkoordinatorin,

Umweltwissenschaftlerin Beata
Punte (trafo:agrar), setzt ge-
meinsam mit Professor Karl
Martin Born vom Institut für
Strukturforschung und Planung
in agrarischen Intensivgebieten
(ISPA) der Uni Vechta für die In-
tegration sämtlicher Beteiligter
auf partizipative Veranstal-
tungsformate wie Zukunfts-
werkstätten und Vor-Ort-Akti-
vitäten („Bäke-Labore“).
Begleitet wird die Renaturie-

rung durch gewässerökologische
Untersuchungen in Zusammen-
arbeit mit dem Geo-Labor der
Uni. „Durch die sukzessive Pro-
benahme während der Projekt-
laufzeit können wir die Auswir-
kungen der Renaturierungs-
maßnahmen auf die Wasserqua-
lität direkt bestimmen“, sagt Dr.
Manfred Kayser.

Konzept soll Vorbild
für Vorhaben auch in
anderen Regionen sein

Uni will alle Beteiligten
bei dem Bach-Umbau
mit ins Boot nehmen

Oldenburgische Volkszeitung 10. 11. 2020
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Vechta. Unter der Leitung 
der wissenschaftlichen Koor-
dinierungsstelle Transforma-
tionsforschung agrar Nieder-
sachsen (trafo:agrar) an der 
Universität Vechta und ge-
meinsam mit vielen Akteuren 
aus der Region ist das Projekt 
„Bachläufe (wieder)beleben – 
die Natur in der Region för-
dern“ gestartet. Auf Basis ei-
nes 2019 im Auftrag des Land-
kreises Vechta erstellten Ge-
wässerentwicklungsplans soll 
in den folgenden Jahren suk-
zessive die Aufwertung des 
Bachlaufs erfolgen.

Für Landrat Herbert Win-
kel ist das Projekt eine Her-
zensangelegenheit: „Der Tief-
landbach hat für die Region 
eine hohe ökologische Bedeu-
tung, da er die Verbindungs-
achse zwischen den beiden 
Naturschutzgebieten Gol-
denstedter Moor und Herren-
holz darstellt.“ Dr. Barbara 
Grabkowsky, Geschäftsführe-
rin der trafo:agrar unter-
streicht: „Gewässerschutz ist 
auch zukünftig eines der 
wichtigsten Handlungsfelder 
für unsere Region. Mit diesem 
Projekt möchten wir das Be-
wusstsein für nachhaltiges 
Handeln und die Bedeutung 
des Schutzguts Wasser in der 
Region schärfen.“

Der natürliche Bachlauf der 
Schlochter Bäke wurde schon 
vor langer Zeit durch mensch-
liche Eingriffe verändert. Um 
erste Schritte einer Renatu-
rierung des Gewässers zu er-
möglichen, werden während 
des Projekts Grundlagen ge-
schaffen, sodass sich die hei-
mische Flora und Fauna wie-
der ungehindert ansiedeln 
können. Durch die Entwick-
lung einer Ersatzaue auf einer 
Fläche des Landkreises, die 
zukünftig ab mittleren Was-
serständen überflutet werden 
wird, soll die dynamische Ei-
genentwicklung in einem Ab-
schnitt der Bäke gefördert 
werden: „Wir freuen uns, auch 
durch die Anlage von Stillge-
wässern neue Lebensräume 
für wichtige Leitarten wie den 
Laubfrosch zu schaffen und so 
einen Beitrag zum Erhalt der 
Biodiversität in unserer Hei-

mat leisten zu können“, sagt 
Hendrik Scheele vom Amt für 
Umwelt und Tiefbau des 
Landkreises Vechta.

Die geplanten Maßnahmen 
werden als sogenannte 
„Leuchtturmprojekte“ umge-
setzt. Mit Vorbildcharakter 
sollen diese auch über die Re-
gion hinweg strahlen und als 
Blaupausen zu weiteren Re-
naturierungs- und Biodiversi-
tätsmaßnahmen anregen. Um 
diese Wirkung zu verstärken 
und gleichzeitig eine Sensibi-
lisierung für die Eigenverant-
wortung und Handlungsmög-
lichkeiten in der Bevölkerung 
zu erreichen, werden neben 
Natur- und Umweltschutz-
verbänden auch Anrainer, 
Landwirte und weitere Inter-
essierte eingebunden. „Wir 
möchten auch Schulklassen 
dazu motivieren, sich über 
Projektarbeiten und bei Ta-
gesausflügen zu engagieren, 
sodass die Renaturierung der 

Niederungslandschaft der 
Schlochter Bäke einen natur-
wissenschaftlichen Bildungs-
beitrag ermöglicht“, sagt Alf-
red Kuhlmann, Bürgermeister 
der Gemeinde Goldenstedt.

Die Projektkoordinatorin 
Dipl.-Umweltwissenschaftle-
rin Beata Punte (trafo:agrar) 
setzt gemeinsam mit Prof. Dr. 
Karl Martin Born vom Institut 
für Strukturforschung und 
Planung in agrarischen Inten-
sivgebieten (ISPA) der Uni-
versität Vechta für die Integ-
ration sämtlicher Stakeholder 
auf partizipative Veranstal-
tungsformate wie Zukunfts-
werkstätten und Vor-Ort-Ak-
tivitäten („Bäke-Labore“): 
„Mit interaktiven Beteili-
gungsmöglichkeiten möchten 
wir ein Bewusstsein für das 
Schutzgut Wasser schaffen 
und die Menschen zum Nach-
denken und gemeinschaftli-
chen Handeln bewegen. Als 
Mutter ist es mir wichtig, auch 

den nachfolgenden Generati-
onen in den kommenden Jah-
ren zeigen zu können, wie 
vielfältig die Tier- und Pflan-
zenwelt rund um die Schloch-
ter Bäke sein kann.“

Begleitet werden die Rena-
turierungsmaßnahmen durch 
gewässerökologische Unter-
suchungen in Zusammenar-
beit mit dem Geo-Labor der 
Universität Vechta. „Durch 
die sukzessive Probenahme 
während der Projektlaufzeit 
können wir die Auswirkungen 
der Renaturierungsmaßnah-
men auf die Wasserqualität 
direkt bestimmen“, sagt Dr. 
Manfred Kayser, Geo-Labor, 
Universität Vechta.

Finanziert wird das Projekt 
mit rund 85.000 Euro aus dem 
EU-Förderprogramm LEA-
DER (LEADER-Region 
Vechta), dem Landkreis 
Vechta, der Volksbank Vechta, 
der Gemeinde Goldenstedt 
und der Universität Vechta. 

Uni möchte Bachläufe (wieder)beleben
Renaturierungsmaßnahmen an der Schlochter Bäke / Flora und Fauna sollen sich wieder ansiedeln

Wollen die Bachläufe in der Region wiederbeleben (v.l.): Dipl.-Umweltwiss. Beata Punte (Projekt-
koordinatorin trafo:agrar), Dr. Manfred Kayser (Geo-Labor Universität Vechta) und Dr. Barbara Grab-
kowsky (Geschäftsführerin trafo:agrar). Foto: Philip Kreimer

feierten kürzlich Anna und 
Heinz von Döllen. Auch wenn 

das Jubelpaar in Aschen (Diepholz), wohnt, sind die beiden vielen 
Menschen in Goldenstedt bekannt. 2015 gründeten der Zimmer-
meister und seine Frau Anna die Anna-und-Heinz-von-Döllen-Stif-
tung. Mit Unterstützung der Stiftung konnten unter anderem der 
Hof Bredemeyer in Goldenstedt saniert und die Ringwallanlage in 
Arkeburg aufbereitet werden. Zum Ehrentag gratulierten neben 
Familie und Freunden auch Mitglieder der Stiftung sowie die Ge-
meinde Goldenstedt.  Foto: Schaumlöffel

Diamantene Hochzeit

Volkstrauertag  
im kleinen Kreis 

Goldenstedt. Die Gedenk-
feiern mit Kranzniederlegun-
gen anlässlich des Volkstrau-
ertages am morgigen Sonntag, 
15. November finden auch in
der Gemeinde Goldenstedt 
coronabedingt nur im kleinen 
Kreis bei den Ehrenmälern in 
Ellenstedt, Lutten und Vare-
nesch sowie dem Friedensmal 
in Goldenstedt stattfinden. 
Teilnehmen werden aus-
schließlich die Vertreter der 
beiden Kirchengemeinden, 
der Vorsitzende des Volksbun-
den deutscher Kriegsgräber-
fürsorge (VdK) in Goldenstedt, 
die Vorsitzenden der beteilig-
ten Vereine sowie Vertreter der 
Gemeinde Goldenstedt. Alle 
Bürger werden gebeten, der 
Opfer der beiden Weltkriege 
von zu Hause aus zu gedenken 
und mit einer persönlichen 
Andacht ein Zeichen des Frie-
dens und der Versöhnung zu 
setzen. Außerdem wird es 
auch keine Haus- und Stra-
ßensammlung durch den VdK 
geben, bei denen Geld für die 
Pflege und Unterhaltung von 
Gräbern deutscher Kriegsto-
ten im Ausland gesammelt 
wird. Deshalb wird um Spen-
den gebeten. Weitere Infos  
unter www.volksbund.de.

Veranstaltungen bis Jahresende abgesagt
Steinfeld. Aufgrund der ak-

tuellen Coronasituation sagt 
die Gemeinde Steinfeld bis 
Jahresende ihre Veranstaltun-
gen ab. Dazu gehört unter an-
derem die Sportlerehrung, die 
Versammlung der Bezirks-
vorsteher aber auch der Weih-
nachtsmarkt am 1. Advent. 

Auch persönliche Besuche für 
Alters- und Ehejubiläen kön-
nen bis auf Weiteres nicht 
stattfinden. Der Einlass ins 
Rathaus erfolgt nach vorheri-
ger Terminvereinbarung. Er-
reichbar ist die Zentrale un-
ter der Telefonnummer 
05492/860.

Wochenmarkt zurück 
an den Neuen Markt 

Vechta. Die Vechtaer Christ-
demokraten (VCD) planen ei-
ne Bürgerbefragung zur 
„Rückverlegung des Wochen-
marktes auf den Neuen 
Markt“. Einen entsprechen-
den Antrag an den Rat der 
Stadt Vechta hat die Fraktion 
bereits gestellt. In diesem 
schreibt der VCD, dass Vechtas 
ehemaliger Bürgermeister 
Helmut Gels bei der Verlegung 
des Wochenmarktes in die 
Bahnhofstraße – aufgrund der 
Umbauarbeiten an der Straße 
am Neuen Markt – zugesichert 
habe, dass dieser anschließend 
auf den ursprünglichen Platz 
zurückverlegt werde. Kristian 
Kater wolle den Markt jedoch 
an der momentanen Stelle be-
lassen, was viele Bürger, u.a. 
wegen der schlechten Parksi-
tuation, für nicht sinnvoll er-
achten.

Verschiedene  
Kurse abgesagt 

Vechta. Die Kreisvolks-
hochschule Vechta setzt die 
Sport-, Schwimm- und Bewe-
gungskurse aufgrund der ak-
tuellen Corona-Verordnungen 
bis auf Weiteres aus. Außer-
dem finden einige Kursange-
bote für Risikogruppen, wie 
z.B. Senioren oder Schwange-
re aktuell nicht statt. Die Teil-
nehmer werden persönlich 
über den Ausfall informiert. 
„Der Schutz unserer Kursteil-
nehmer, Dozenten und Mitar-
beiter steht für uns immer an 
erster Stelle“ betont Ralf 
Schopmans, Leiter der Kreis-
volkshochschule Vechta. Wel-
che Kurse betroffen sind, er-
fährt man unter www.kvhs-
vechta.de.

Weitere Arbeiten 
an Oyther Straße 

Vechta. Auf der Oyther Stra-
ße haben die Asphaltarbeiten 
begonnen. Die Arbeiten sollen 
Ende nächster Woche beendet 
sein. Anschließend bleibt der 
Bauabschnitt aber weiterhin 
gesperrt. Im folgenden Bauab-
schnitt werden noch letzte 
Pflasterflächen geschlossen, 
die Markierung wird aufge-
bracht und Schachteinstiege 
ausgebohrt. Außerdem werden 
Restarbeiten im Bereich der 
Verkehrsinseln der Radwege 
verrichtet. Bis zum Ende des 
Jahres sollen die Arbeiten ab-
geschlossen sein.

Neujahrskonzert 
abgesagt

Lohne. Erstmals seit 20 Jah-
ren wird die Stadt Lohne zum 
Jahresbeginn kein Neu-
jahrskonzert veranstalten. 
Das Konzert mit der Nord-
westdeutschen Philharmonie 
am 17. Januar fällt aus.  „In 
Zeiten der Corona-Pandemie 
haben wir keine Planungssi-
cherheit und können die Un-
beschwertheit dieser Veran-
staltung nicht garantieren. 
Daher haben wir uns schwe-
ren Herzens für eine Absage 
entschieden“, erklärt Bürger-
meister Tobias Gerdesmeyer.

Beim Kauf 
von 3 Teilen 

-50%
auf das günstigste Teil

*nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.

Die Aktion endet am 21.11.2020

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 9.00 - 18.30 Uhr, 
Sa 9.00 - 18.00 Uhr

Münsterstraße 74 · 49377 Vechta · 04441 2315

MODEHAUS

Tages- & Abendmode

Oldenburgisches Sonntagsblatt   15. 11. 2020

Bersenbrücker Kreisblatt  4. 11. 2020
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Neue Osnabrücker Zeitung Südkreis - online  12.11. 2020
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Neue Osnabrücker Zeitung Bersenbrück - online  24.11. 2020
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Bramscher Nachrichten  28.11 2020
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Osnabrück, 17.12.2020						      Björg Dewert

Ein ereignisreiches Jahr mit vielen Problemen aber auch 
Projekten und Veranstaltungen  

rund um die Gewässer im Hasegebiet neigt sich dem Ende zu.  
Wir bedanken uns bei allen, die sich für die Hase 

und unsere Bäche eingesetzt haben.
Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Weihnachtszeit 

und einen guten Start in das neue Jahr!

Foto Haseauenverein


